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Berlin, 18. Mai. (B. B.⸗C.) Telegra⸗ 
phiſch wurde dieſer Tage gemeldet, die rö 
miſche „Opinione“ bringe einen Auszug aus der 
Flugſchrift ihres Chefredakteurs, des italieniſchen 
Deputirten Torraca: „Neutralität oder 
Bündniſſe?“ Herr Torraca beginnt feine 
Auseinanderſetzung mit der Frage: Sollen wir 
die Bündniſſe aufgeben oder erneuern? Er er⸗ 
innert an das Wort Bismarck's über Verträge, 
welche den Intereſſen des Volkes zuwiderlaufen, 
und erklärt, wenn dies für Italien zuträfe, ſo 
müßten die Italiener dem Nachfolger des großen 
Kanzlers zurufen: „Die Zeiten haben ſich ge- 
ändert, wir können nicht mehr mitthun!“ Tor⸗ 
raca beſtreitet nun auf das entſchiedenſte, daß 
Italien durch die Tripelallianz fremden Inter⸗ 
eſſen diene, oder daß es mehr gewähre, als es 
ſelbſt zu hoffen wage. Der Urſprung des Bünd⸗ 
niſſes mit den Kaiſermächten ſei in den bitteren 
Erfahrungen zu ſuchen, die Italien im Jahre 
1878 und ſpäter mit der Neutralität machte. 
Als die Franzoſen am 6. April 1881 Tunis be⸗ 
ſetzten, habe Marcheſe di Rudini geſagt: „Je 
dermann muß einfeyen, daß die Beſetzung von 
Tunis das Gleichgewicht im Mittelmeer 
im höchſten Grade beeinträchtigt.“ Den 
Vorwurf, daß der Dreibund, den die vorausge⸗ 
gangenen Ereigniſſe nothwendig machten, ein ver⸗ 
ſteckies und geheimvolles Ziel verfolge, widerleat 
Torraca ſehr glücklich. Daß er ans dynaſtiſchen 
Rücklichten geſchloſſen worden ſei, dies zu be⸗ 
haupten ſei beſonders abgeſchmackt in Italien, 
wo die Dynaſtie in der Nation und für fie lebe. 
„Was hätte das Haus Savoyen von einer Poli⸗ 
tik der Iſolirung mehr zu fürchten als Italien? 
Was könnte es von einer Allianzpolitik hoffen, 
was nicht auch Italien hoffte?“ Es gebe Nie⸗ 
manden in Italien, ſelbſt die Radikalen mit ein 
geſchloſſen, der nicht wüßte, daß die Monarchie 
der Mörtel der nationalen Einheit, die Bürg⸗ 
ſchaft der Unabhängigkeit ſei. Torraca wendei 
ſich dann gegen Ferrari und Cavallotti, welche 
die Rückkehr zur Neutralitätspolitik fordern, und 
fragt, ob denn die Gefahren, die Italien zu den 
Bündniſſen bewogen, nun geſchwunden ſeien. Er 
packt den Irredentismus bei den Hörnern und 
ſagt, die Erweiterung der Grenzen ſei weder 
durch die Solirung noch durch blinden Haß zu 
erreichen. Es ſei thöricht geweſen, daß man das 
Bündniß nicht ſchon 1878 geſchloſſen; es wäre 
noch thörichter, es jetzt zu löſen. „Das Bünd⸗ 
niß iſt für uns eine ſtarke und vortheilhafte 
Stellung den künftigen Phaſen der orientaliſchen 
Frage gegenüber, bei denen es ſich für uns, zu 
Waſſer und zu Lande, um Sein oder Nichtſein 
handeln kann. Wenn man ſagt: Warum fol: 
len wir uns binden, da uns doch Niemand an⸗ 
greiſen will? ſo erwid re ich: Warum waren 
wir 1878 und 1881 ſo aufgeregt, daß wir den 
Krieg begonnen haben würden, wenn wir ge⸗ 
0 “ Ein Volk ſterbe nicht nur an 
einem Angriff, und ſein höchſtes Gut ſei nicht 
das Leben an ſich, ſondern ein freies und würde⸗ 
volles Leben. Die Wiege der italieniſchen Wie⸗ 
dergeburt habe im Orient geſtanden. Als Ca⸗ 
vour das Bündniß mit Frankreich und England 
ſchloß, hätte Brofferio daf lbe eine Erniedrigung 
Piemonts und ein Unglück für Italien genannt, 
hätte Mazzini es für die letzte Enttäuſchung 
erklärt, welche die Monarchie den Italienern 
oe ſpricht 

ann ſpricht Torraca von den Beziehungen 
zu Frankreich. Manche Italiener, tigt Eier 
chen darüber, als ob fie Franzoſen wären, und 
ſchieben dem Bündniſſe einen Offenſiv⸗Charakter 
unter, den es nie beſeſſen. Der Grundzug der 
deutſchen Politit und ſomit auch der Zripel- 
allianz ſei friedlich. Die Boffnung, daß Italiens 
Abfall von dem Bündniſſe Frankreich zu „wirth⸗ 
ſchaftlichem Mitleid“ bewegen werde, folle man 
aufgeben. Die Freundſchaft Frankreichs ſei nur 
um den Preis eines Vertrages zu erlangen, der 
den Kaiſermächten als eine Herausforderung er⸗ 
ſcheinen müßte, oder durch eine vollſtäudige Ab- 
rüſtung, die dem Verzichte auf die Unabhängig⸗ 
keit gleichkäme. Wer eine Politik der Samm⸗ 
lung wünſche, der müſſe den Muth haben, zu 
ſagen, Italien ſolle ſich in einen Winkel ver- 
kriechen. Wem dieſer traurige Muth fehle, der 
müſſe den Gefahren der Zeit ſeſt ins Auge ſehen. 
Das finanzielle Gleichgewicht müſſe allerbinge 
hergeſtellt werden, damit ſich nicht, wie Rudini 
in ſeiner Rede vom 21. März d. J. bemerkte, 
fremde Bankiers die italieniſche Politik zu tadeln 
erlaubten. Außerdem aber müßten die Italiener 
Einiges lernen. Sie hätten bis jetzt nicht ver⸗ 
ſtanden, entſchiedene Freunde und einde zu fein, 
und ſie hätten ihre Kraft nicht mit ihrem Ehr⸗ 
geiz, ihre Entſagung nicht mit ihrer Schwache 
in Einklang zu bringen gewußt. „Wir wollten 
die Neutralität, um uns nicht zu kompromittiren, 
und bitter enttäuſcht, verwarjen wir ſie. Wir 
wollten die Bündniſſe, um geſichert zu ſein; 
heute erſchrecken ſie uns als gefährlich, und wir 
beginnen, ſie zu mißbilligen. Depretis gefiel 
uns nicht, weil er zu tief, Crispi nicht, weil er 
zu hoch ſtrebte. Wir zürnten Frankreich, und 
liebäugeln jetzt mit ihm; wir wendeten uns 
Deutſchland zu und wollen uns uns nun von 
ihm trennen. Die wahre Frage der auswärtigen 
Pelitik für Italien iſt nicht die, ob es Bündniſſe 
ſchließen oder neutral bleiben ſoll, ſondern die, 
ſich geltend zu machen, und zwar männlich, ein⸗ 
müthig und . 
> Am erſten Pfingſttage verblieb der Kaiſer 
während der Morgeaſtunden zunächſt in ſeinem 
Arbeitszimmer und erledigte Regierungsangelegen⸗ 
heiten. Um 10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin vom neuem Palais aus zu Wagen 
nach Potsdam, um dert dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche beizuwohnen. Nach Beendigung 
deſſelben kehrten die Majeſtäten dann ſofort nach 
dem neuem Palais zurück, woſelbſt der Kaiſer 
während der nächſten Zeit allein arbeitete. 
Später war die kaiſerliche Fami ie an der Früh⸗ 
ſtückstafel vereint, zu welcher weitere Einladungen 
nicht ergangen waren. 

— Die hieſige kaiſerliche japaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft erhält über die Einzelheiten des Attentats 
auf den ruſſiſchen Thronfolger eine authentiſche 
Darſtellung in folgendem Telegramm: Tokio, 
Sonntag, 17. Mai. Der Großfürſt Thronfolger 
verließ am 11. Mai Kioto in einem Jinrikisha 
(ein von Menſchen gezogener Wagen), um ſich 
nach Otſu zu begeben, wo derſelbe nach feiner 
Ankunft verſchiedene Sehenswürdigleiten von 
Intereſſe beſuchte und ſodann ein Frü s ſtück ein⸗ 
nahm. Bald darauf, als er die Tiomachiſtraße 
paſſirte und ungefähr 700 Meter von der Prä⸗ 
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fektur entfernt war, zog plötzlich ein Poliziſt] Mitglieder der baieriſchen Miſſion, die Adjutanten 


Namens Tſinda⸗Mitzuſo, welcher auf der rechten des Prinzregenten von Baiern, der öſterreichiſche 
Seite der Straße Wache hielt, ſein Schwert und Geſandte in München, Fürſt Wrede und der ge⸗ 
hieb auf den Großfürſten⸗Thronfolger ein, deſſen ſammte Hofſtaat bei. 


Hut er durchſchlug. Oberhalb der rechten Schläfe 


Peſt, 18. Mai, 


erhielt der Großfürſt zwei Wunden, welche an⸗J[Ornithologenkongreß wurde im Namen der Re⸗ 


ſcheinend durch einen Schlag entſtanden waren. 
Nachdem der erſte Verband angelegt war, kehrte 
der Großfürſt⸗Thronfolger mit der Eiſenbahn nach 
Kioto zurück. Auf Grund der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Wunden nur 
leicht ſeien und der Schädel nicht getroffen war. 
Eine Wunde war 9 Zentimeter, die andere 7 
Zentimeter lang. Der Attentäter, den der Prinz 
Georg von Griechenland mit ſeinem Stock nieder⸗ 
ſchlug, iſt ſchwer verwundet worden. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung iſt im Gange. 

Potsdam, 18. Mai. Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt heute Abend 11 Uhr mittelt Extra⸗ 
zuges von der Wildparkſtation aus nach Elbing 
abgereiſt und begiebt ſich von dort zu der morgen 
ſtattfindenden Enthüllung des Herzogs Albrecht⸗ 
Denkmals nach Königsberg. 

Detmold, 15. Mai. Ein Gerichts⸗Erkennt⸗ 
niß macht hier viel von ſich reden. Paſtor 
Schmidt aus Lieme (Dorf in Lippe) wurde 
wegen Züchtigung eines 11jährigen Schulkindes 
zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Als Schul⸗ 
inſpektor glaubte Paſtor Schmidt durchaus das 
Recht zu haben, die Züchtigung eines unartigen 
Kindes ſelbſt vornehmen zu können. Dem iſt 
aber hier nicht jo. Die Staatsanwaliſchaft war 
anderer Anſicht und führte aus, daß dem Ange⸗ 
klagten nach hicſigem Geſetze das Recht der Züch⸗ 
tigung nicht zuſtehe und beantragte eine Geld⸗ 
firafe von 50 Mark wegen Körperverletzung. 
Der Vertheidiger des Angeklagten betonte da⸗ 
gegen, daß es doch ein altes hiſtoriſches Recht 
der Geiſtlichen ſei, ihre Schulkinder ſelbſt zu 
beſtrafen, wie dies ja auch in Preußen der Fall. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich indeß der Meinung 
der Staatsanwaltſchaft an, da das in Lippe be⸗ 
ſtehende Volksſchulgeſetz nur den Lehrern, nicht 
den Schulinſpektoren das Recht der Züchtigung 
zugeſtehe; auf alte hiſtoriſche Rechte könne nicht 
zurückgegriffen werden. Die Strafe wurde auf 
30 Mark herabgeſetzt. 

München, 18. Mai. (W. T. B.) Zu dem 
geſtrigen Betzrüßungsabend des anatomiſchen 
Kongreſſes waren außer den Mitgliedern der 
Vorſtandſchaft: Profeſſoren Kolliker (Würzburg), 
Waldeyer (Berlin), His (Leipzig), Toldt (Wien) 
und Bardeleben (Jena), unter Anderen anweſend: 
Dekhuizen⸗Leyden, v. Gehnchten⸗Löwen, Leboncg 
und van Stricht (Gent), Retzius⸗Stockholm, Ro⸗ 
niti (Piſa), Kolln ann (Baſel), Stöhr (Zürich), 
Rabl (Prag), Merckel (Göttingen), Henke (Tü⸗ 
bingen), Stieda (Königsberg), Schwalbe (Straß⸗ 
burg) und Braune (Leipzig). Heute beginnen 
die Vorträge und Demonſtrationen im Anatomie⸗ 
gebäude. 

Der heutigen Hauptverſammlung der anato⸗ 
miſchen Geſellſchaft wohnten Prinz Louis Ferdi⸗ 
nand, der Kultusminiſter Müller, ſowie über 70 
Mitglieder bei. Der Vorſitzende Prof. v. Köl⸗ 
liker eröffnete den Kongreß mit einer Ueberſicht 
über den Stand der jetzt 250 Mitglieder zählen⸗ 
den Geſellſchaft, erwähnte, daß die Geſellſchaft, 
da ſich unler ihren Mitgliedern ſo viele außer 
deutſche Zelebritäten befänden, eine internationale 
Vereinigung zu werden beabſichtige und wieder⸗ 
holte, um einer Zerſplitterung der Fachliteratur 
vorzubeugen, feine frühere Bitte, die Fachgenoſſen 
möchten ihre wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen 
nur in engliſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und 
deutſcher Sprache machen. Hierauf folgten Fach⸗ 
vorträge und Referate. 

Straßburg i. E., 17. Mai. (W. T. B. 
Heute begann das erſte elſaß⸗lothringiſche Sänger 
bundesfeſt. Das Feſt iſt von etwa 70 Geſang⸗ 
Vereinen, zur Hälfte ländlichen, aus allen Ge⸗ 
zenden der Reichslande beſucht. In der reich 
beflaggten Stadt befinden ſich tauſende von Säu⸗ 
gern und viele Fremde. Freiherr Schottenſtein 
hielt als Bundespräſident die Eröffnungsrede; 
als Dirigent wirkt der Muſikdirektor Hilgert. 
Straßburg i. E, 18. Mai. (W. T. B. 
Heute Nachmittag fand das Haupt⸗Konzert des 
elſaß⸗lothringiſchen Sängerbundesfeſtes ſtatt. Der 
Statthalter, die Spitzen der Behörden ſowie 
eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft wohnten dem⸗ 
ſelben bei. Bei dem Konzerte wirkten 2500 
Sänger und 120 Muſiker mit. Die Ausführung 
unter Leitung des Muſikdirektors Hilgert war 
eine vorzügliche. Das Feſt wurde nach der 
Preisvertheilung durch eine Rede des Bundes⸗ 
präſidenten Rechtsanwalt Freiherrn Schott von 
Schottenſtein geſchloſſen. Das von demſelben 
ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
wurde mit Begeiſterung aufgenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 16. Mai. Auf Anregung des Mi: 
niſters Kallay hat ſich die Regierung entſchloſſen, 
weibliche Aerzte in Bosnien und der Herzegowina 
anzuſtellen. Dieſe Forderung erwies ſich noth⸗ 
wendig, weil erkrankte Mohamedanerinnen trotz 
aller Bemühnugen ſich entſchieden weigerten, 
männliche Aerzte zuzulaſſen. Bei Anſtellung 
dieſer weiblichen Aerzte ſoll weder auf Nationa⸗ 
lität, noch auf Konfeſſion geſehen werden. Zwei 
Damen, welche die Züricher Hochſchule beſucht 
haben, ſind bereits augeſtellt. 

Wien, 17. Mai. (W. T. B.) Die Mel⸗ 
dungen von der beabſichtigten Entſendung eines 
öſterreichiſch ungariſchen Kriegsſchiffes nach den 
joniſchen Inſeln ſind unbegründet. Das „Frem⸗ 
denblatt” hebt hervor, unter den Juden auf 
Korfu befinde ſich nur ein einziger öſterreichiſch— 
ungariſcher Staatsunterthan, der überdies die 
Inſel zu verlaſſen gedenke, es ſei daher kein Grund 
vorhanden, außerordentliche Maßregeln zu er⸗ 
greifen. Dagegen ſei die Regierung geneiat, 
ih aus humanitärem Jutereſſe den Schritten 
der anderen Mächte in Athen anzuſchließen. 


Wien, 18. Mai. (W. T. B.) Dem heute 
in der ruſſiſchen Kapelle anläßlich der Errettung 
des Zarewitſch Te Dankgottesdienſte 
wohnte der Oberſthofmriſter Fürſt Konſtantin 
Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, als Vertreter des 
Kaiſers, ferner das däniſche Königspaar, der 
Herzog und die Herzogin von Cumberland, die 
Prinzeſſin Mary von Hannover, der ruſſiſche 
Botſchafter Fürſt Lobanow⸗Roſtowski, mit dem 
geſammten Perſonal der Botſchaft, ſowie zahl⸗ 
reiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps bei. 

Dem heutigen Hofdiner in Schönbrunn zu 
Ehren des Prinzregenten von Baiern wohnten 
mehrere Erzherzöge und Erzherzoginnen, der 


Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, die 
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gierung durch den Ackerbauminiſter Grafen Bethlen, 
im Namen der Stadt durch den Vizebürger⸗ 
meiſter begrüßt. Zum Präſidenten des Kon⸗ 
greſſes wurde Victor Tatio (Genf) gewählt. 
Von Homeyer hielt in der heutigen Sitzung 
einen Vortrag über das Leben der Vögel in 
Zentral⸗ und Weſtafrika. 


Schweiz. 
Lauſanne, 18. Mai. (W. T. B.) Heute 
fand die feierliche Einweihung der neuen Univer⸗ 
ſität ſtatt. Die Feier begann mit einem Gottes⸗ 
dienſt, an welchen ſich der Feſtzug ſchloß. Der⸗ 
elbe wurde von den Bundesbehörden eröffnet, 
welchen die Behörden des Kantons, zahlreiche 
ausländiſche Profeſſoren und Deputationen, die 
ſchweizeriſchen und Lauſanner Profeſſoren, ſowie 
ſehr zahlreiche Studirende folgten. Prinz Ro⸗ 
land Bonaparte ging zur Rechten des Rektors. 
Nach dem Einweihungsakte hielt Staatsrath 
Ruffi die erſte Rede, welche mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. Der Syndikus Cuenod 
hieß die Gäſte namens der Stadt willkommen. 
Der Rektor Profeſſor Dr. Maurer brachte das 
Hoch auf die neue Univerſität und die Vertreter 
der europäiſchen Univerſitäten aus. Nach der 
Feier in der Univerſität begaben ſich die Theil⸗ 
nehmer an derſelben im Zuge zum Feſtbankelt. 


Frankreich. 

Paris, 17. Mai. (W. T. B.) Der Kar⸗ 
dinal Rampolla hat im Auftrage des Papſtes an 
den Erzbiſchof von Cambrai ein Schreiben ge- 
richtet, in welchem er dieſen erſucht, dem Pfarrer 
von Fourmies wegen ſeiner Haltung während 
der Vorgänge am 1. Mai die Anerkennung des 
Papſtes auszuſprechen. 

Paris, 17. Mai. (W. T. B.) Präſi⸗ 
dent Carnot iſt heute in Begleitung der 
Miniſter Conſtans und Bourgeois, fowie feiner 
militärischen Umgebung nach Limoges abgereiſt. 


, Mai. (W. T. B.) Se 
beaux, Biſchof von Angouleme, iſt heute ge 
ſtorben. 

Limoges, 18. Mai. (W. T. B.) Der 


Präſident Carnot iſt mit den Miniſtern Conftans 
und Bourgeois geſtern Abend hier eingetroffen. 
Der Präſident ſowie der Miniſter Conſtans 
wurden von der Bevölkerung mit den Rufen: 
„Vive Carnot!“ „Vive Constans!“ „Vive la 
republique!“ empfangen. Vereinzelt wurden auch 
Rufe „A bas Constans!“ und Ziſchen gehört. 
Vier oder fünf Perſonen wurden verhaftet, aber 
alsbald wieder freigelaſſen. 

Bimoged, 18. Mai. (W. T. B.) Der 
Präſident Carnot empfing heute Vormittag in 
dem Hotel de Ville die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militär Behörden, welche in ihren Anſprachen 
ihrer Anhänglichkeit an die Republik Ausdruck 
gaben; ebenſo erſchienen auch die Mitglieder 
ahlreicher Geſellſchaften zur Begrüßung des 
räſidenten. Letzterer befuchte im Laufe des 
Tages verſchiedene Krankenhäuſer, ſowie das 
keramiſche Muſeum. Der Präſident wurde überall 
auf das huldvollſte begrüßt. 


Italien. 


Rom, 18. Mai. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſowah, 
hat der Generalgouverneur der erythräiſchen Ko- 
lone, General Gandolfi, feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, weil er mit den neuen aus Erſparnißrück⸗ 
ſichten erlaſſenen militäriſchen Verfügungen nicht 
einverſtanden iſt. 
„Rom, 18. Mai. (W. T. B.) Der latei 
niſche Wortlaut der Eneyklika über die ſoziale 
Frage iſt heute dem Kardinalkollegium zugetheil: 
worden. Die Eneyklika führt den Titel: „De 
conditione Optiſieum.“ 

Como, 18. Mai. (W. T. B.) In dem 
Streikgebiet iſt die Lage unverändert. Das Ar- 
beiterkomitee hatte geſtern eine Konferenz mit 
dem Bürgermeiſter, welche indeſſen reſultatlos 
verlief. Heute ſoll wiederum eine Beſprechung 
ſtattfinden. 


Serbien. 


Belgrad, 17. Mai. (W. T. B.) Der 
Miniſterpraſident Paſitſch und der Miniſter des 
Innern Cſiaja ſtatteten der Königin Mutter 
Natalie einen Beſuch ab, bei welchem ſie die 
Angelegenheit der Abreiſe der Königin zur Sprache 
brachten. Die Königin erklärte, keinerlei bezüg⸗ 
liche Vorſchläge anzunehmen, und verblieb auch 
auf die Verſicherungen Paſitſch's, daß beide Mi⸗ 
niſter ſich durch ihr Wort für die Moglichkeit 
ihrer baldigen Rückkehr verbürgten, bei der Er⸗ 
klärung, Belgrad und Serbien nicht verlaſſen zu 
wollen, da ihr Recht zum Aufenthalt im Lande 
in der Verfaſſung begründet ſei. 

Belgrad, 18. Mai. (W. T. B.) Der 
Polizeipräfeft iſt mit der Ausweiſung der Köni⸗ 
gin Natalie beauftragt. In Folge deſſen ſind die 
zur Wohnung der Königin führenden Strafen 
geſperrt und die Zufahrt zum Bahnhofe mit 
Gendarmerie beſetzt; in dem Hofe der Wohnung 
der Königin hält ein von Gendarmen umgebener 
Wagen. Der Pılizeipräfeft weilt in dieſem 
Augenblicke noch bei der Königin, um ſie zur 
freiwilligen Abreiſe zu bereden. In der Bahn⸗ 
hofsſtraße hat ſich eine zahlreiche Menſchenmenge 
angeſammelt. 3 

Anläßlich der glücklichen Errettung des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers von Rußland fand heute in 
der hieſigen Kathedrale ein feierliches Tedeum 
ſtatt. Demſelben wohnten der König, die Regent⸗ 
ſchaft, die Mitglieder der Regierung, ſowie die 
Vertreter der auswärtigen Staaten und ſämmt⸗ 
liche Offiziere bei. 
Belgrad, 18. Mai. (W. T. B.) Eine 
von der Omladina behufs Berathung von Ab: 
hälfsmaßregeln gegen angebliche Gewaltthaten der 
Arnauten abgehaltene Verſammlung gab mehreren 
Rernern zu Angriffen auf Oeſterreich⸗Ungarn 
Veranlaſſung, das man der Unterſtützung der 
Gewaltthaten, ſowie einer bulgarenfreundlichen 
Propaganda beſchuldigte. Schließlich wurden 
mehrere Reſolutionen angenommen, in denen der 
Zar und der Sultan um Schutzmaßregeln zur 
Rettung des bedrohten Serbenthums erſucht wer⸗ 
den. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, den Groß⸗ 
mächten, allen hervorragenden Staatsmännern, 
ſowie den Univerſitäten und ſonſtigen humani⸗ 
tären Anſtalten ein darauf bezügliches Memo⸗ 
randum zu überreichen. 


Der heute hier eröffnete 
de 


Griechenland. 
Athen, 17. Mai. (W. T. B.) Heute 
fand in der Metropolitankirche anläßlich der glück⸗ 


lichen Errettung des Großfürſten⸗Thronfolgers 
von Rußland ein von den ſtädtiſchen Behörden 
veranſtaltetes Tedeum ſtatt. Im Anſchluß hieran 
überfandte der Maire von Athen ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm an den Kaiſer von Rußland, 
welcher alsbald mit einem telegraphiſchen Dank 
antwortete. 

Die Regierung hat 12,000 Franks behufs 
Unterſtützung der jüdiſchen Bewohner auf Korfu 
bewilligt. Von dorther ſind übrigens Nachrichten 
von neuen Unruhen nicht in Ze 

Athen, 18. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer 
von Rußland antwortete auf das Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Bürgermeiſters von Athen anläßlich 
des Attentats auf den Großfürſten⸗Thronfolger, 
er ſei glücklich zu ſehen, daß ſich die Bande, die 
ihn mit der königlichen Familie vereinigen, 
neuerlich verſtärkt hätten. 

Athen, 18. Mai. (W. T. B.) Weitere 
Meldungen aus Korfu beſtätigen, daß Dank der 
Energie des neuen Präfekten eine erhebliche Be⸗ 
ruhigung eingetreten iſt; ſämmtliche Juden haben 
ihre Geſchäfte heute wieder aufgenommen. 

Die Kaiſerin Eugenie iſt geſtern in Korfu 
eingetroffen. 

Aſien. 


Tokio, 18. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer 
von Japan hat unter dem 11. d. M. nachſtehen⸗ 
des Reſkript erlaſſen: 

„Mit dem tiefſten Kummer und dem größ⸗ 
ten Bedauern erhalten Wir, während Wir ge- 
meinſam mit Unſerer Regierung und Unſeren 
Unterthanen zur Bewillkommnung Seiner kai⸗ 
ſerlichen Hoheit, Unſeres geliebten und geehrten 
Kronprinzen von Rußland, mit all' den Ehren 
und der Gaſtfreundſchaft die Anſtalten trafen. 
die dem hohen Gaſte Unſeres Landes gebühren, 
die höchſt unerwartete und höchſt überraſchende 
Kunde, daß Seiner kaiſerlichen Hoheit auf der 
Reiſe ein beklagenswerther Unfall in Otſu zu⸗ 
geſtoßen iſt. Es iſt Unſer Wille, daß die gerechte 
Strafe den verruchten Uebelthäter ſchnell ereile, 
damit zu Unſerer Beruhigung Unſere freund⸗ 
ſchaftlichen und innigen Beziehungen zu unſerm 
guten Nachbarlande vor jeder Trübung ſicher⸗ 
geſtellt werden mögen.“ 

Samarkand, 17. Mai. (W. T. B) 
Unter der veitung des Kapitäns Bartſchewaki iſt 
heute eine ruſſiſche wiſſenſchaftliche Expedition 
zur Erforſchung von Süd⸗Buchara, Pamir und 
Kafiriſtan von hier abgegangen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Mai. Falb hatte für die 
Pfingſtfeiertage kaltes Wetter angekündigt 
und leider iſt dieſe Prophezeiung wieder einmal 
eingetroffen, denn das „Mailüfterl“ hatte an den 
Feſttagen einen ſo eiſigen Beigeſchmack, daß Nie⸗ 
mand ohne den wärmenden Ueberzieher ſein 
Heim verließ und nur die Damen boten mit 
einer gewiſſen Schnupfenverachtung der Witte⸗ 
rung Trotz und ließen es ſich nicht nehmen, ihre 
neue Frühjahrstoilette per Taille zur Schau iu 
tragen. Einen befonderen Knalleffekt bot in 
tiefem Jahre die Mode der neuen Sommerhüte, 
jeder einzelne ein Ruderboot en miniature, be- 
laden mit einem ganzen Sortiment friſcher Kräu⸗ 
ter und Blumen und einen Erſatz für Regen⸗ 
und Sonnenſchirme bietend. — Aber war es 
auch etwas gruſelig kalt, der Trieb ins Freie 
wurde nicht unterdrückt, denn zu Tauſenden 
wogte die Bevölkerung hinaus, um die Feſttage 
in freier, friſcher Natur zu verleben. Am erſten 
Feſttag brachte der Sonderzug aus Berlin 2000 
Perſonen nach hier und dieſe ſtrömten faſt ohne 
Ausnahme den Dampfſchiffen zu, um „nach der 
See“ zu fahren; die Dampfer nach Swine⸗ 
münde, Misdroy ꝛc. waren daher bald dicht be⸗ 
ſetzt, denn auch aus hieſiger Stadt und deren 
Umgebung war der Andrang zu dieſen Fahrten 
ein ſehr lbhafter. Der Sonderzug von hier nach 
Berlin wurde nur von 800 Perſonen benutzt, 
dagegen entwickelte ſich nach den Vergnügungs⸗ 
orten der Umgegend ein ſelten ſtarker Verkehr. 
Die Dampfer fuhren ſtets dicht beſetzt vom Boll⸗ 
erk ab und auf dem Julo ſchwärmten Tauſende 


früher Morgenſtunde doch ſchon eine ſtattliche 
Anzahl Mitglieder, mit Herrn Paſtor Thimm an 
der Spitze, zuſammen, um per Bahn zunächſt 
nach Altdamm zu fahren und von dort zu Fuß 
nach Colow zu wandern, dem Gottesdienſt daſelbſt 
beizuwohnen. Nunmehr unternahmen die Mit⸗ 
glieder eine höchſt intereſſante Partie nach Pode⸗ 
juch. Nach kurzem Aufenthalt in Frank's Garten 
wurde ein weiterer Spaziergang nach der Kaiſer⸗ 
Friedrich Hütte in Friedensburg, ſodann von dort 
nach Töpffers Grotte, der Prinzen⸗Eiche und von 
hier zur Mittelmühle unternommen. Inzwiſchen 
trug der Geſangchor des Vereins einige Volks 
und patriotiſche Lieder vor, während man ſich 
ſonſt bei fröhlichem Spiel aufs beſte vergnügte. 
Von Mittelmühle wurde die Rückreiſe nach 
Stettin angetreten. — Trotz des ſtarken Stromes 
nach außerhalb war der Verkehr innerhalb der 
Stadt doch noch ſehr lebhaft, die Theater waren 
an beiden Feſttagen ausverkauft und in Weſtend, 
Lübſche Mühle, Lindenhof und in Nemitz war 
kaum ein Platz zu finden. 

— Eine Stettinerin, welche ſeit einiger 
Zeit ihren Wohnſitz in Berlin aufgeſchlagen hat, 
ut am erſten Feſttag Morgen von einem ſchwe⸗ 
ren Unglücksfall betroffen worden. Der 
„B. B.⸗C.“ ſchreibt darüber: Die Mitglieder 
eines Berliner Rauchklubs hatten mit ibren 
Familien eine Landpartie vom ſchleſiſchen Buſch 
aus nach Sadowa unternommen Unter den 
Ausflüglern befand ſich auch die zwanzigjährige 
Schneiderin Emma R. aus Stettin mit ihrem 
Bräutigam, einem bei der königlichen Oſtbahn 
angeſtellten Arbeiter. In der Köpenicker Haide 
wurde Halt gemacht und im Walde das Früh⸗ 
ſtück eingenommen; plötzlich ertönte aus der 
Mitte der Geſellſchaft heraus ein gellender 
Schrei und im nächſten Augenblick gewahrten 
die erſchrockenen Umſitzenden, daß die Kleidung der 
jungen Schneiderin in Brand gerathen war. 
Die Aermſie war emporgeſprungen und verſuchte 
vergeblich die Flammen an ihrem Körper zu er⸗ 
ſticken. In wenigen Sekunden waren die leichten 
Gewänder vollſtändig heruntergebrannt und als 
man nun der Bedauernswerthen Hülſe brachte, 
war es zu ſpät; die R. hatte bereits ſchwere 
Brandwunden am Unterleib und am Rücken 
davongetragen und wurde ſofort in einem Kremſer 
nach einem Berliner Krankenhauſe zurückgeſchafft. 
Wahrſcheinlich iſt das Unglück dadurch entitanden, 
daß einer der 
Männer ein brennendes Streichholz achtlos fort; 
geworfen hat, das dann die Kleider der Unglück⸗ 
lichen in Brand ſetzte. 4 

Eine Anzahl junger Leute vergnügte ſich 
am erſten Pfingſtfeiertage hinter dem Julo mit 
Taubenabwerfen, wobei auch der Flaſche tüchtig 
zugeſprochen wurde. Bald enſtand eine ſolenne 
Keilerei, bei welcher ein junger Mann durch 
einen Taubenknüppel und tiefe Meſſerſtiche der⸗ 
art verletzt wurde, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

* Am Abend des erſten Feſttages ſand der 
Wächter in der Königsſtraße einen 2—3 Jahre 
alten Knaben obdachlos auf, der weder 
Namen noch Wohnung anzugeben wußte. Er 
fand Aufnahme im ſtädtiſchen Kinderpenſionat. 

*Geſtern Nachmittag fiel ein kleines Mäd⸗ 
chen von der Spüle bei der Baumbrüde ins 
Waſſer, wurde aber bald von einem Mann, der 
es bemerkte, herausgeholt. 

* Einem Malermeiſter in der Neuen Wall: 
ſtraße iſt in der Nacht zum 15. d. M. von dem 
freien Platze an der Eliſabethſtraße ein vier⸗ 
rädriger Handwagen im Werthe von ca. 30 Mark 
geſtohlen. 

— Nach einem hier eingetroffenen Tele⸗ 
gramm hat die Reiſedauer des Schnell⸗ 
. „Fürſt Bismarck“ nach 
Newport nur 6 Tage 14 Stunden und 
15 Minuten, die Durchſchnittefahrgeſchwin⸗ 
digkeit mph Knoten betragen und legte damit 
der Dampfer aufs neue einen Beweis für die 
große Leiſtungsfähigkeit des „Vulkan“ ab. \ 

* Am Sonnabend Nachmittag wurde die 
Frau des Weinhändlers Sch. an der Ecke der 
Bismarckſtraße, als ſie über den Damm gehen 
wollte, von einer Droſchle überfahren, ſo daß 


ſie ſich erhebliche Verletzungen an den Beinen 


zuzog. 
* In der Droguenhandlung von Lämmerhirt, 


umher, aber auch oderaufwärts nach Podejuch Krautmarkt 11, explodirten in letzter Nacht gegen 


und Finkenwalde war ſelten ein ſo ſtarker An⸗ 
drang. Die Bahnzüge nach dort benutzten am 
erſten Feſttag 1200, am zweiten Feſttag 4300 
Perſonen und mußten die Viehwagen mit Bän⸗ 
ken verſehen werden, um den Verkehr zu bewäl⸗ 
tigen. Die Lokale waren denn auch bis nach 
Friedensburg hinauf gefüllt und die Wirthe 
dürften mit dem Pfingſtgeſchäft im Ganzen zu⸗ 
frieden ſein. — Unter den mancherlei Veranſtal⸗ 
tungen am zweiten Pfingſttage nehmen gewöhn⸗ 
lich die Frühkonzerte ein beſonderes Intereſſe für 
ſich in Anſpruch. Leider war die Witterung 
diesmal wenig einladend dazu, und wenn trotz⸗ 
dem das Frühkonzert des Stettiner Handwerker⸗ 
Vereins in Fritz Reinke's Garten leidlich beſucht 
war, ſo dürfte dies zum Theil wohl dem Um⸗ 
ſtaade zuzuſchreiben fein, daß Mancher trotz der 
nichts weniger als „erfreulichen Kühle“ bei dieſer 
Gelegenheit das in jüngſter Zeit vollftändig um⸗ 
geſchaffene Lokal in Augenſchein nehmen wollte. 
Der ſonſt zum Aufenthalt an ſchönen Nach⸗ 
mittagen und beſonders für den Abend 
mit Vorliebe aufgeſuchte Garten trägt jetzt 
die Phyſiognomie eines Konzertgartens im 
beſten Sinne des Wortes. Das dichte Gebüſch 
mit ſeinen lauſchigen Plätzen iſt meiſtens ver⸗ 
ſchwunden, dafür breitet ſich aber vor einem 
ſchönen Orcheſter, welches für 60 Muſiker Platz 
bietet, ein mit Kies beſchütteter Platz aus, der 
mit ſeinen ſauberen Tiſchen und Stühlen für ein 
großes Konzertpublikum ausreichend Raum bietet. 
Wenn ſomit Herr Reinke für den Wolfſ'ſchen 
Ga ten einen Erſatz geſchaffen hat, fo iſt es ihm 
damit zugleich gelungen, auch den Anforderungen, 
welche man in akuſtiſcher Hinſicht an ein Konzert⸗ 
Gartenlokal ſtellen muß, in beſter Weiſe zu ge⸗ 
nügen. Die Klangwirkung der geſtern dort von 
der Kapelle des hieſigen Pionierbataillons unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Bluhm ſehr 
anſprechend zu Gehör gebrachten Muſikſtücke war 
in allen Theilen des Gartens überaus günſtig, 
wie auch einige Geſangsvorträge ſeitens des 
Sängerchors des Handwerker⸗Vereins ſchön zur 
Geltung kamen. — Am zweiten Pfiugſttage 
unternahmen eine Anzahl Vereine größere Aus⸗ 
flüge, die durchweg auf das beſte verliefen. Der 


ältere evangeliſche Jünglings und Mängerverein gewinnen dieſelben ). 
weg ſehr gefällige Muſik. 
Stückes leben in einem lothringiſchen Dorfe, 


hatte einen ſolchen nach der Buchheide veran⸗ 
ſtaltet. Trotz des trüben Wetters fand ſich in 


2 Uhr 50 Min. mebrere Flaſchen mit Aether, 
welche ſich in der Remiſe befanden. Es muß 
noch am Abend irgend Jemand mit Licht der 
Kiſte, in welcher die Flaſchen waren, zu nahe 
gekommen ſein, wodurch dieſe in Brand geriethen 
und noch mehrere naheſtehende Kiſten entzündet 
wurden. Die Feuerwehr war zur Stelle und 
löſchte den Brand in ca. / Stunden. 

* In Grubers Wiener Café vor dem Ber⸗ 
liner Thor befand ſich in der Nacht zum erſten 
Feſttag der Schuhmacher Fernitz, der ſich bei 
einer Partie Billard die Zeit vertrieb. Schließ⸗ 
lich wollte er ſeine Zeche nicht bezahlen, bis der 
Wirth energiſch vorging. Nach bezahlter Zeche 
wurde F. aus dem Lokal verwieſeu. Als er ſich 
auf der Straße befand, nahm er einen Mauer⸗ 
ſtein und warf denſelben durch die Scheibe ius 
Publikum hinein, was natürlich daſſelbe in einen 
nicht geringen Schrecken verſetzte. Die Scheibe 
repräſentirt einen Werth von ca. 50 Mk. F. wurde 
zur Kuſtodie gebracht. 


Bellevne⸗Theater. 


Sonntag, 17. Mai. Zum erſten Male: 
„Adam und Eva“, Geſangspoſſe in vier 
Akten von Eduard Jacobſon und Yeopold Ely. 
Kouplets von Jacobſon und G. Görß. Mufik 
von Adolph Ferron. In Scene geſetzt von Alfred 
Lux. Gerade ein halbes Dutzend Perſonen haben 
ſich wie man aus Vorſtehendem erſieht, um das 


Zuſtandekommen der neuen Poſſe bemüht und 


wenn auh das alte Sprichwort: „Viele Köpfe 
verderben den Brei“ nicht ganz zutrifft fo bätte 
man doch bei dieſer Maſſen⸗Mitarbeiterſchaft 


etwas mehr Sinn und mehr Handlung er⸗ 
warten können, denn hierin hat die 
Novität wieder — wie alle Berliner 


Poſſen der letzten Jahrgänge — nur ſehr wenig. 
Aber trotzdem errang „Adam und Eva” einen recht 
erfreulichen Erfolg, denn das Stück bietet, ein 
wahres Quodlibet an drolligen Sceuen und die 
auf der Scene erſcheinenden Perſonen ſind theil⸗ 
weiſe von draſtiſcher Orginalität. Auch in den 


Kouplets hat die Doppelfirma Jacobſon und 
Görz recht aunehmbares geliefert, und 
noch durch die durch 


Die Helden des 


neben dem Mädchen ſitzenden 


in 
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Adam als Schafhirt, Eva als Gänſehüterin, ihr ſammelten höheren Schulmänner Pommerns zu⸗ folgeude Herren: Koſemann (chemiſche Arbeit), 


Herkommen iſt in Dunkel gehüllt, jedoch iſt es 


zweifellos, daß einer der Beiden von hoher Ab⸗ 
ſtammung und im Kriege von einer vornehmen 
Beide zeichnen ſich 
durch chroniſche Dummheit aus und ſind herzlich 


Dame zurückgelaſſen iſt. 


in einander verliebt. Adam wird dann als Re⸗ 
krut nach Berlin eingezogen, Eva folgt dem Ge⸗ 
liebten und findet in der Hauptſtadt in einem 
Blumengeſchäft Beſchäftigung. Beide treten in 
Verkehr mit der höheren Geſellſchaft und durch 
ihre Einfalt und Unbeholfenheit entwickeln ſich 
überaus komiſche Situationen; ſchließlich wird 
Eva als die Tochter reicher adliger Eltern auer⸗ 
kannt, fie bleibt aber trotz ihres Reichthnms dem 
Jugendgeliebteu treu. — Gehen wir auf die 
Darſtellung näher ein, ſo läßt ſich über dieſelbe 
faſt nur Gutes ſagen; als „Eva“ gab Frl. Grüner 
eine prächtige Leiſtung, beſonders im erſten Akt als 
dummes ſchläfriges Gäuſemädchen war ihr Auf⸗ 
treten von durchſchlagend komiſcher Wirkung. Eine 
größere Sorgfalt ſollte Fräulein Grüner auf 
die Wahl der Koſtüme legen, damit ſich auch 
hierin Natürlichleit zeigt, jedenfalls war es gänz⸗ 
lich verfehlt, als armes Blumenmädchen im feinen 
Atlaskleid und Hut zu erſcheinen, ſolche Blumen⸗ 
mädchen exiſtiren in Berlin noch nicht, und das 
Auftreten in dieſem Koſtüm wirkte deshalb be⸗ 
fremdend. In geſanglicher Beziehung leiſtete 
Frl. Grüner vecht gutes, beſonders gefiel ihr 
„Lied von der Ringbaynfabrt“. In Herrn Pich a 
hatte dieſelbe einen trefflichen Partner gefunden, 
ſeine naive Dummheit als Gänſehirt und ſeine 
tölpelhafte Ungeſchicklichkeit als Rekrut war 
von draſtiſcher Komik. Als „Mathilde Pickert“ 
fand Frl. Wunderlich aufs neue Gelegenheit, 
ſich als feſche Soubrette zu zeigen, ſie gab die 
Berlmerin mit Natürlichkeit und vollem Humor 
und Herr Gräbert als „Handlungereiſender 
in Bettfedern und Glanzwichſe“ ſekundirte ihr 
auf das beſte. Von den neuengagirten Mitglie⸗ 
dern heben wir heute nur Herrn Domann 
hervor; in der wenig umfangreichen Rolle des 
„Oberſt von Hartenfels“ ließ derſelbe den 
routinirten Schauspieler erkennen derſelbe iſt 
im Beſitz eines en Organs und fein 
Spiel war voller Cyarakteriftit. Weiter trat 
Frl. Belina zum erſten Male auf, doch die 
unbedeutende Rolle des Forſteleoen iſt als Prüf⸗ 
ftein für ihr Können nicht ausreichend. Herr 
Lux entwickelte als Urberliner wieder ſeine ganze 
Komik und Frl. Bill é war als deſſen Schweſter 
Roſa eine anmuthige, liebenswürdige Erſcheinung. 
Weiter nennen wir noch mit Anerkennung die 


Herren Köchy, Filiszezanko und Duckert 


x 


und die Damen Frl. Peſtner, Fr. Gräbert 
und Frl. Kroſchar. Um die Inſcenirung 
hatte ſich Herr Lux verdient gemacht. 


Zentralhallen⸗Theater. 


Die großen Räume an der Bismarckſtraße, 
in welchen zuerſt equilibriſtiſche Spiele das 
Publikum unterhielten, dann die verſchiedenſten 
Spezialitäten unter der Aegide Terpſichores ihr 
Lager aufgeſchlagen hatten, ſind nun der Muſe 
des Geſangs geweiht und haben damit einen ge⸗ 
wagten Schritt nach dem Höheren gemacht. — 
Gewagt war der Schritt deshalb zu nennen. 
weil es jehr zweifelhaft fein mußte, in wie weit 
die Akuſtik der Räume ſich für eine Opernauf 
führung eignen würde und weil die Vorberei⸗ 
tungen für das neue Unternehmen in wenigen 
Tagen geſchloſſen werden mußten. Was die 
Akuſtik betrifft, ſo hat ſich dieſelbe beſſer be 
währt, als man erwarten konnte, denn nur auf 
einzelnen Plätzen iſt das Verſtändniß des Textes 
erſchwert, dagegen kommen die Töne zur vollen 
Wirkung. ährlicher erwies ſich die ſchnelle 
Vorbereitung, denn ſchon am zweiten Tage war 
eine Repertoir⸗ Aenderung erforderlich, indem 
geſtern anſtatt der angekündigten Oper „Martha“ 
die Vorſtellung vom erſten Feſttage — „Verdi's 
„Trobadour“ — wiederholt werden mußte, weil 
die Sängerin der „Martha“ nicht eingetroffen 
war. Eine weitere Folge der ſchnellen Vor⸗ 
bereitung war wohl auch die noch ſehr 
mangelhafte Beſetzung des Orcheſters, 
für eine Opern ⸗ Aufführung war dieſelbe 
ungenügend; edenſo muß noch eine 
Verſtärkurg der Chöre vorgenommen werden. 
Aber trotz dieſer Mängel werden die Beſucher der 
Troubadour Vorſtellung voll befriedigt geweſen 
ſein, denn die Beſetzung der Solorollen war ſo 
ausgezeichnet, daß man ſelbſt an ein großes Kunſt⸗ 
Inſtitut böh.re Anforderungen nicht ſtellen kaun. 
Zunächſt hatten wir das Vergnügen, eire Anzahl 
hier vortheilbaft bekannter Künſtler bei dem 
muen Unternehmen je zu fünnen: Herr 
v. Lauppert als „Graf von Luna“ und Herr 
Dedrich als „Fernando“ bewährten ſich wieder 
als begabte Darſieller und Sänger. Den „Man 
rico“ ſang Herr Polte, gleichfalls von ſeinem 
früheren Enyagement hier in gutem Gedächtniß 
aber Theater » Freunde, fein ausgiebiger Tenor, 
der ſich beſonders für lyriſche Partien eignet, 
hat an Kraft noch gewonnen mit der 
Stretta riß der Sänger das Publikum zu begei 
ſterten Beifallsbezeugungen hin, welche nicht eher 
endeten, bis ſich derſelbe zu einer Wiederholung 
bewegen ließ. Auch Fräul. Mila Hof iſt hier⸗ 
erts nicht unbekannt, fie gehörte früher zu den 
beliebten Mitgliedern unſeres Stadttheaters und 
ſie wird auch dem neuen Unternehmen zur Zierde 
ereichen, ſie brachte als „Leonore“ ihr reiches 
alent voll zur Geltung und fand lebhafte An⸗ 
erkennung. — Eine ſehr ſchätzbare Kraft hat 
Herr Direktor Pollack in Fräul. Bräuer ge⸗ 
wonnen, welche ſich als „Acuzena“ auf das vor⸗ 
theilhafteſte einfüyrte, die Künſtlerin gebietet über 
eine ſehr ſympathiſche, kräftige Altjtimme und 
beſitzt große ſchauſpieleriſche Gewandtheit; der 
ſtürmiſche Beifal, welcher ihr wiederholt geſpen⸗ 
det wurde, war in jeder Weiſe wohlverdient. — 
Dirigent iſt Herr Kapellmeiſter Gött mann, 
dem man es zum Verdienſt anrechnen muß, daß 
er ohne nennenswerthe Proben eine jo abgerun- 
dete Vorſtellung zu Stande brachte. Wir wün⸗ 
ſchen dem Unternehmen des Herrn Direktor Pol⸗ 
lack beſten ie! und wir zweifeln nicht, daß 
ihm derſelbe zu Theil werden wird. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 17. Mai. Vorgeſtern Abend 
fand hierſelbſt zu Ehren der auswärtigen Theil⸗ 
nehmer an der Direktoren⸗ Konferenz 


ein Abſchiedeeſſen ftatt, über welches die „Starg. 


— Folgendes mittheilt: Se. Excellenz der 
Oberpräſident Graf Behr Negeudank hatte 
den Ehrenplatz 1 u ſeiner Rechten 
ſaß Provinz al Schulralß Geheimer Rath 
— de * ſeiner —— — Herr Ober⸗ 
r er emann, gegenüber die en 
Enperintendent Haupt und Gymmaſial 8 
Dr. Streit. Die Reihe der Toaſte eröffnete der 
Oberpräſident mit dem auf Se. Majeſtät den 
u. König, der für das Schulweſen fo 
rm 


Geh. Rath Dr. Wehrmann, welcher dem nun 


ſchiedegruß bei feinem bevorſtebenden Aue tritt aus 
dem Staaredienſte namens der zur Konferenz ver⸗ 


bald aus dem Amte ſcheidenden Herrn Grafen 
v. Behr⸗Negendank einen warm empfundenen Ab⸗ 


5 


1 


DD 


rief, dem es acht Jahre hindurch vergönnt ge Panzer (klaſſiſch⸗philologiſche Aufgabe) und stud. Faß bei Kleinigkeiten 61,50 B., per Mai 61,50 pro 
weſen iſt, für das höhere Schulweſen Pommerns phil. Albert Vieth aus Stralſund (germaniſtiſche B., per September⸗Oktober 


gewirkt zu haben, nach welchen Worten der Ober⸗ 
präfivent ſein Glas leerte auf das Wohl Aller, 
insb&ondere aber auf das Wohl des Vorſitzenden 
der Konferenz, Herrn Geh. Rath Dr. Wehr: 
mann. Herr Direktor Zinzow aus Pyritz er⸗ 
innerte an ſeine Wirkſamkeit am hieſigen Orte 
vor 36 Jahren, zu welcher Zeit es ihm vergönnt 
war, hier ein ſehr angenehmes Jahr zu verleben. 
Seitdem habe ſich Stargard ſehr verändert. In 
launiger Weiſe gedenkt Redner des nach ſeinem 
Hierſein geſchaffenen Weges durchs Rothe Meer, 
durch welches er täglich zu den Konferenzen im 
Gymnaſialgebäude gewandert ſei und erinnert im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede daran, wie zu ſei⸗ 
ner Zeit die Johanniskirche ausſah. Was iſt aus 
dieſer Kirche geworden? Das verdanken wir 
dem Konſul dieſer gaſtlichen Stadt, dem liebens⸗ 
würdigen Herrn Oberbürgermeiſter Pehlemann. 
Möchte unter ſeinem Konſulat die Stadt weiter 
blühen und gedeihen. Er lebe dreimal hoch! 
Der Herr Oberbürgermeiſter Pehlemann ant⸗ 
wortete namens der Stadt und gab der Freude 
Ausdruck, daß ſie den Vorzug hat, eine ſo hoch⸗ 
gelehrte Verſammlung in ihren Mauern zu ſehen, 
die er hoffe, nach Verlauf eines weiteren Trien⸗ 
niums wieder in allen ihren Mitgliedern hier be⸗ 
grüßen zu können. Der Herr Oberpräſident habe 
die Abſicht geäußert, trotz jugendlicher Friſche in den 
Ruheſtand treten zu wollen Namens unſerer Stadt, 
der Se. Excellenz ſtets fo dienſtfreundlich entgegen⸗ 
gekommen ſei, gebe er hierüber ſeiner Trauer Aas⸗ 
druck. Im weiteren Verlauf gedenkt Redner der 35⸗ 
jährigen Amtsthätigkeit des Provinzialſchulraths 
Herrn Dr. Wehrmann und ſchließt mit einem Lebe⸗ 
hoch auf die zur Direktorenkonferenz verſammelten 
Säfte, in welches er die nicht erſchienenen Direkto⸗ 
ren der drei ſtädtiſchen Gymnaſien von Stettin ein. 
ſchließt. Es folgen nun Toaſte des Direktors 
Dr. Weicker aus Stettin auf die Herren Direktor 
Dr. Streit und Rektor Rohleder für die treff⸗ 
lichen Vorbereitungen zur Konferenz, ſodann auf die 
beiden Mathematiker Prof. Dr. Quidde und Dr. Ger⸗ 
ber für deren ſcharfſinnige Referate, Herr Direktor 
Dr. Streit toaſtete auf die Männer, welche das 
künftige Schulmännermaterial in den ihrer Lei⸗ 
tung unterſtehenden Seminaren zu Stettin und 
Greifswald beranbilden, auf die Herren Direk⸗ 
toren Weicker, Muff zu Stettin und Steinhorſt 
zu Greifswald. Ihm antwortete in einer mit 
großem Beifall aufgenommenen Rede Herr Di 
ektor Dr. Steinhorſt und zwar mit einem Hoch 
auf die Erzieher der Stargarder Jugend, welche 
in allen Tugenden der pommerſchen Jugend vor⸗ 
anleuchte, allerdings auch mit Männern wie dem 
Profeſſor Dr. Quidde, um den er das hieſige 
Gymnaſium beneide, zuſammenwirkten. Die 
aufblühende Jugend, ſo ſchließt Redner, möge ſie 
den Ruhm und den Glanz der Stadt Stargard 
ſtetig mehren! Herr Direktor Dr. Muff gedenkt, 
obgleich oder weil Junggeſelle, der edlen Weib⸗ 
lichkeit, die für den Schulmeiſter unerläßlich fei. 
da dieſer die Harmonie der Seele, wenn er ſich 
in der Schule geärgert habe, nur bei ihr wieder⸗ 
fände, der edlen Weiblichkeit, deren edelſte Reprä⸗ 
ſentantin und ſelbſt Patronin einer Schule die 
erſte Frau der Provinz ſei, die Alles, was das 
Schulweſen beträfe, gefördert habe, die Reprä⸗ 
ſentantin der Provinz, Frau Oberpräſident Gräfin 
Behr⸗Negendank, fie lebe hoch! Herr Rektor Roh 
leder fordert die Verſammlung auf, auf das Wohl 
der Männer anzuklingen, welche die Schule hier 
gefördert hätten. Er nenne den Herrn Direkter 
Dr. Zinzow, durch den er vor 37 Jahren in das 
Stargarder Gymnaſium aufgenommen worden 
ſei. Herr Geb. Rath Dr. Wehrmann fordert 
das Intereſſe der Anweſenden heraus für die 
Neueinrichtung dreier Seminare in Pommern 
zur Ausbildung der Schulamtskandidaten, welche 
die öffentliche Aufmerkſamkeit erregt habe. Den 
drei pommerſchen Schulen ein floreant, vivant, 
erescant. Herr Profeſſor Dr. Kleiſt⸗Dramburg, 
den älteren Stargardern noch aus feiner Thätig⸗ 
keit am hieſigen Gymnaſium in angenehmer Er⸗ 
innerung, gedachte der Senioren unſerer Stadt, 
der Herren Paſtor Heyn, Rektor Schwarze und 
Geh. Rath Havenſtein, Herr Dr. Gerber in 
geiſtreichen Worten aller Direktoreu Pommerns 
und trank auf das Gedeihen aller künftigen Di⸗ 
rektoren Verſammlungen. Inzwiſchen war die 
Feſigeſellſchaft beim Nachtiſch angelangt, fo daß 
nur noch ein Redner, wie Herr Profeſſor Dr. 
Quidde, ſich Gehör zu verſchaffen wußte. In 
witziger Rede hielt er die Lachmuskeln der An⸗ 
weſenden in Thätigkeit und gedachte am Schluſſe 
ſeiner Rede des Direktors Dr. Conradt in Greifen⸗ 
berg, der muthig in ſeiner bekannten Broſchüre 
eine Lanze für den Stand gebrochen habe. Die 
Tafelgeſellſchaft erhob ſich nunmehr und blieb bei 
einem Glaſe Bier noch in vertraulichem Geſpräch 
einige Stunden beiſammen, ſich mit der Hoffnung 
verabſchiedend, nach drei, für die Entwickelung 
unſeres höheren Schulweſens gewiß hochbedeutend 
werdenden Jahren ihre Meinungen im Rede— 
kampfe wiederum austauſchen zu können. 


Greifswald, 16. Mai. Geſtern Vormittag 
fand in der Aula der Univerſität unter Beobach⸗ 
tung der von Alters ber überlieferten Formen die 
Feierlichkeit des Rektoratswechſels ſtatt. Zunächſt 
erſtattete der ſcheidende Rektor, Profeſſor Dr. 
Reifferſcheid, einen Bericht über das abgelaufene 
Univerſitätsjahr. Mit beſonders warmen Worten 
gedachte er der Verdienſte des verſtorbenen Uni⸗ 
verſitätskurators, Geheimen Regierungsrathes Or. 
Drechsler, und des unlängſt verewigten Profeſſors 
der Rechte, Dr. Lewis. Alsdann wurde weiter 
auf die Veränderungen im Leſekörper, ſowie auf 
die Frequenz der Studirenden eingegangen. Der 
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Arbeit). — Mit der Verküpdigung der neu ge⸗ 
ſtellten Preisaufgaben ſchloß die Feier. | 


| Vermiſchte Nachrichten. 


— Weiße Pfingſten werden aus 
Oberſtein (Fürſtenthum Birkenfeld) mit fol⸗ 
gendem vom 17. d. M. datirten Telegramm 
ſignaliſirt: Seit 3 Uhr Nachts herrſcht hier 
Schneegeſtöber und dauert jetzt noch (10 Uhr 
Vormittags) fort. Alles iſt weiß. In den Gär⸗ 
ten, in denen Alles in Blüthe ſtand, iſt großer 
Schaden angerichtet. — Auch an verſchiedenen 
Punkten der Umgegend von Berliu, ſo in Wil⸗ 
mersdorf, hat es in der Nacht auf Pfingſtſonntag 
ſtark gereift. | 

— Einer der tapferſten Soldaten des Feld⸗ 
zuges 1870/71 iſt dieſer Tage in Heidelberg 
in der Privatklinik des Herrn Profeſſors Czerny 
operirt worden; es iſt dies, wie wir in einem 
Heidelberger Blatt leſen, der Fabrikant A. H. 
Martin aus Neuſtadt a. d. H., geboren in 
Sulzbach bei Saarbrücken. Derſelbe machte den 
ganzen Feldzug freiwillig bei der 1. Kompagnie 
des hohenzollernſchen Füſilier⸗Regiments Fürſt 
Anton von Hohenzollern Nr. 40 mit. Er ließ 
ſein damals junges Geſchäft im Stich und mel⸗ 
dete ſich bei feinem früheren Truppentheil, ob: 
gleich er damals, als ausgewandert nach Baiern, 
zum Militärdienſt nicht herangezogen werden 
konnte. Er machte am 2. Auguſt in ſeiner 
Heimath das Gefecht bei Saarbrücken mit; am 
6. Auguſt in der Schlacht bei Spichern führte er 
den Schützenzug der 1. Kompagnie und war der 
Erſte, trotz drei erhaltener Schüſſe, welcher die 
Spicherer Höhe erreichte, wofür er mit dem 
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe dekorirt wurde. Bei 
den Schlachten um Metz ſowie bei der Belage⸗ 
rung dieſer Feſtung zeichnete er ſich öfter aus. 
Bei dieſen Gelegenheiten kam ihm ſeine Kennt⸗ 
niße der franzöſiſchen Sprache ſowie ſeine Be⸗ 
kanntſchaft mit jener Gegend ſehr zu ſtatten. 
Für dieſe Verdienſte erhielt er die hohenzollernſche 
Verdienſt Medaille mit goldenen Schwertern am 
Ringe. Am 3 Januar war die Schlacht von 
Bapaume. Ueber die dabei erfolgte Erſtürmung 
des Ortes Tavrieul leſen wir in dem neuen 
Fahnen⸗ und Standartenbuch, welches auf Wunſch 
des alten Kaiſers Wilhelm I. nach vierjähriger 
Arbeit vom Kriegsminiſterium herausgegeben iſt. 
Seite 254 und 255: „Der Feind war auf 50 
Schritte an die Fahne (Fahne des 1. Bataillons 
vom 40. Regiment), einzelne Leute, darunter ein 
Offizier, auf noch kürzere Entfernung herangekom⸗ 
men. Da trat plötzlich bei denſelben ein Stutzen ein. 
Die Gefahr, in welcher die Fahne ſchwebte, er⸗ 
kennend, hatte nämlich Unteroffizier Martin 
ſich dem flutbartig daher ſtrömenden Feind ent⸗ 
gegengeworfen.“ Wörtlich ſagt in dem Bericht 
das Kriegsminiſterium: Den Antrieb zu dem 
Vorſtoß hatte hauptſächlich Unteroffizier Martin 
dadurch gegeben, daß er ſich mit den Worten: 
„Vorwärts Kameraden! Hurrah! Drauf!“ mit 
den Kolben zuerſt dem Feinde eutgegenſtürzte. 
In dieſem mörderiſchen Handgemenge mochten 
ſelbſt die ſranzöſiſchen Bajonnette den wuchtigen 
Kolbenhieben des Herrn Martin nicht beikommen. 
Nachdem das kleine Häuflein ſeiner Mannſchaft 
gefallen, konnte man ihm nur dadurch beikommen. 
daß man ihn zuſammenſchoß und bewußtlos brach 
er ſchließlich zuſammen. Von dieſen Geſchoſſen 
wurden nun jetzt von Herrn Profeſſor Czerny 
zwei Stücke aus dem Rücken dieſes braven Sol’ 
daten geſchnitten, nachdem derſelbe in den letzten 
Jahren durch häufiges Anſchwellen des Rückens 
gehörig zu leiden hatte. Das Regiment nennt 
jenen Tag in ſeinem Tagebuch einen hohen 
Ehrentag; die Fahne war gerettet, das Bataillon 
frei und konnte zur Hauptentſcheidung der 
Schlacht beitragen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
verlieh unter ganz beſonderer Anerkennung dem 
braven Unteroffizier Martin das Eiſerne Krenz 
1. Klaſſe. Wünſchen wir, daß die Entfernung des 
fremden Bleies die Geſundheit des braven Mannes 
kräftigen und ſtärken möge, ſo daß derſelbe ſich 
einer wohlverdienten Anerkennung und Ehre in 
ungetrübter Heiterkeit und voller Lebensluſt er⸗ 
freuen kaun 5 
Luxemburg, 14. Mai. Ueber die heute 
Morgen in dem benachbarten Hollerich erfolgte 
Verhaftung des Mörders des Oberſtlieutenants 
Prager in Metz erfährt die „Frkf. Ztg.“ noch 
Folgendes: Der Mörder iſt der geſuchte Deſerteur 
Uebing; er ſteht ſeit Allerheiligen als Knecht 
im Dieuſte des Bauern Beitgen. Am Tage vor 
Chriſtihimmelfahrt (7. Mai) kündigte er ſeinem 
Dienſtherrn an, er wolle nach Hauſe um ſich 
Kleider zu holen, werde aber andern Tages ſchon 
zurückkehren. Das geſchah auch. Als in den letzten 
Tagen der im nahen Metz ſtattgehabte Mord auch 
hier beſprochen wurde, erfuhr der Sohn Beſtgen's 
die von den Zeitungen gebrachten Einzelheiten. 
Es fiel ihm ſchon auf, daß Uebing ſeit feiner 
Rückkehr einen Brillantring und eine goldene 
Uhr trug und ſchließlich ſtieg in ihm der Ver⸗ 
dacht auf, der Knecht könnte wohl der Mörder 
ſein. Er theilte der Polizei ſeinen Verdacht 
mit. Heute morgen nahmen zwei Gendarmen 
in Abwejenheit des Verdächtigen eine Durch⸗ 
ſuchung ſeines Zimmers vor. Man fand die 
Uhr und die Geldbörſe des Ermordeten. Als 
Uebing gegen halb 12 Uhr mit dem Karren vom 
Felde zurückkam, wurde er von den Gendarmen 
in Empfang genommen. Vor der inzwiſchen be: 
nachrihlizten Behörde geſtand er ſofort das 
Verbrechen ein. Die telegraphiſch informirte 
Metzer Gerichtsbehörde ſoll noch heute hier ein 
treffen. Der Mörder iſt ein noch junger Mann 
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Bericht ſchloß mit einem Hinweiſe auf die aus- von angenehmem Aeußern, dem man ſicherlich 


geführten und die wünſchenswerthen Bauten und 
erklärte, daß auch für das verfloſſene Jahr eine 
Univerſitätschronik vorbereitet und demnächſt zum 
Druck gelangen werde. Hierauf übertrug der 
ſcheidende Rektor dem neu antretenden, dem Pro⸗ 
feſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft, Dr. 
Zimmer, die Zeichen des Amtes. Dieſer leiſtete 
auf die gekreuzten Scepter den vorgeſchriebenen, 
lateiniſch lautenden Eid und hielt hierauf ſeine 
Antrittsrede. Redner knüpfte daran an, daß die 
wiſſenſchaftliche Welt zunächſt (14. September) 
den hundertjährigen Geburtstag des Begründers 
der vergleichenden Sprachforſchung, Franz Bopp, 
zu feiern Gelegenheit haben wird, und entwickelte 
die Bedeutung des großen Sanscrit⸗Gelehrten für 
die ganze Sprachwiſſenſchaft — erſtes Geſchäft 
des neu eingeführten Rektors iſt, die Preiſe für 
die eingelieferten Preisaufgaben zu verkünden. 
Diesmal konnten nicht nur viele Preiſe zuerkannt 


eine ſo ſcheußliche That nicht zugetraut hätte. 

Paris, 18. Mai. (Tel. Meld.) In Bel⸗ 
fort und Nancy, ſowie deren Umgebung iſt 
den geſtrigen ganzen Morgen über Schnee ge⸗ 
fallen; der Elſaſſer Belchen und die Gipfel der 
dortigen Berge ſind völlig weiß. In Lyon 
ſank dieſe Nacht das Thermometer auf Nall, 
in Grenoble auf 3 Grad unter Null. Aus 
vielen Gegenden werden fortgeſetzt durch Schnee— 
Di angerichtete Verwüſtungen der Saaten ge 
meldet. 


— 


Stettin, 19. Mai. Welter Veränderlich. 
Ba meter 28“ — “. Temperatur - 13° 
Reaumur. Wind: SW. 

Weizen feſt, ver 1000 Kilogramm loko 
225—238 bez., pommerſcher —,—, per Mai 


werden, ſondern es hatten auch die Arbeiten ſich 240 De, Der Mai⸗Juni 239 bez, per Juni: 


in ſolchem Maße der Anerkennung zu erfreuen 
gehabt, daß durchweg höhere, ein anderthalbfacher, 
mehrere doppelte und noch mehr erhöhte Preiſe 
bewilligt wurden. Allerdings waren die Auf⸗ 
gaben der theologiſchen und juriſtiſchen Fakultät 
ohne Löſung geblieben, aber auf die mediziniſche 


Intereſſe bekundet habe. Ihm folgte der und philoſophiſche Fakultät fielen ſieben Pre. ſe. 


Lon Medizinſtudirenden wurden preisgekrönt die 
Herren Schmüdderich aus Wenfalen, Bley aus 
Alt⸗Feſtenberg (Schleſien), Viering aus Pader⸗ 
born, Otto Buſſe aus Gülitz (Brandenburg). 


Juli 237 bez., per September⸗Oktober 213 bez. 

Roggen höher, per % Kilogramm Lefy 
202. —20 bez., per Mai 209 bez., per Mais 
Juni 207 bez., per Juni⸗Juli 202 bez., per 
Juli⸗Auguſt 194,50 — 195 bez., per September⸗ 
Oktober 184,50 185,50 bez. 

Spiritus ruhig, loko ver 10,000 Literpro⸗ 
zent ohne Faß Tuer 50,70 bez., 50er —,—, 
per Mai 70er 50,70 nom., per Juni⸗Juli 70er 
51,00 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,60 bez., 
per Auguſt⸗September 70er 51,60 bez., per 


Aus der philoſophiſchen Fakultät erhielten Preiſe September⸗Oktober 70er —.—. 
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Nüböl feit, ver 100 Kilogramm loko ohne 


62 B. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
10,90 verzollt bez. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klogramm 
merſcher 171 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 240,00, Noggen 
209,00, Spiritus 50,70, Rübel 61,50. 

Angemeldet: Nichts. 


loko pom⸗ 


30 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.] Zucker⸗Kour ſe. 
per April 13,10, per Mai 13,17, per Juli 13,27. 
per Auguſt 13,37, per Oktober 12,37, per De⸗ 
zember 12,30. Feſt. i 

Hamburg, 16. Mai, Nachwitt. 5 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos per Mai 86,75, per Juli —,—, 
per September 82,75, per Dezember 74,25. 
per März 71,75. Ruhig. 

Bremen, 16. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Geſchäftslos. ; e 

Wien, 16. Mai, Nachm. Getreideée⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,46 G, 10,49 
B., per Herbſt 9,96 G., 9,99 B. Roggen 
per Frühjahr 8,55 G., 8 60 B., per Herbst 
8,76 G., 8,79 B. Mais per Mai⸗Juni 6,93 
G., 6.96 B., ver Juli-Auguſt — G., — 
per September⸗Oktober —,— G., — B. Hafer 
per Frübjahr 7,18 G., 7,21 B., per Herbſt 
6,62 G., 6,65 B. 

Peſt, 16. Mai, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo matt, per 
Mai⸗Juni 10,25 G., 10,27 B., per Herbſt 9,72 
G., 9,74 B. Hafer per Herbſt 6,31 G., 6,33 B. 
Ma is per Mai⸗Juni 6,66 G., 6,68 B., per 
Juli⸗Auguſt 6,78 G., 6,80 B. Kohlrape 
per Auguſt⸗September 16,75 G., 17,00 B. — 
Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 16. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 253. Roggen per Mai 189 bis 
188 —187, per Oktober 174—175. 

Amſterdam, 16. Mai. (Bericht von Van 
Biema Nifterk u. Co. über prima 1890er Mon⸗ 
nikendammer Sardellen.) Preiſe verſtehen 
ſich pro / Anker, franko Bahn oder Bord hier. 
Seyr feſt! Wenige 100 Anker ze 38,25 Mark 
gehandelt, am Schluß wurde aber dieſer Preis 
vergebens geboten. — Dieſe Woche hat inſofern 
die Lage des Artikels auf unſern Markt geändert, 
daß die ſchwächere Spekulanten durch Realiſation 
ihrer Vorräthe verſchwunden ſind und die Sar⸗ 
dellen ſich jetzt in ſeſten Händen befinden, was 
nur a la Hausse führen kann. — Die 1891er 
Fiſche ſind zu großückig (1500 auf ein Anker) 
um Einfluß auf die Jährige ausüben zu können, 
außerdem bleibt Fang ſchlecht. — Preis iſt 
31,25 Mark (ſehr theuer). — Orders zu 38 25 
Mark hoffen wir noch ausführen zu können, wir 
glauben aber beſtimmt an eine Steigerung, und 
würden, um den billigen Moment nicht vorüber 
gehen zu laſſen, jetzt einkaufen. a 

unsiverpen, 16. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. — Hafer unverändert. 
— Gerſte unbelebt. 

Antwerpen, 16. Mai, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Berroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lol; 
16,25 bez. u. B., per Mai —,— bez., 16 
B., per Juni —,.— bez., 16 B., per Juli 
—, bez., 16 B. per September ⸗ Dezember 
—,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 

Paris, 16. Mai, nachm. Rob zucker 
(Schkußbericht) 88 / ſeſt, loko 34,25 34,50. 
Weißer Zucker feſt, Nr 3 per KO Kuo⸗ 
gramm per Mai 35,50, ver Juni 35,75, per 
Juli ⸗Augnuſt 36,00, per Oktober « Januar 
34,50 


London, 16. Mai. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 
London, 16. Mai. 95% Javazucker 
loko 15,00, 5 — Rübenroh zucker loke 
e 


uf: 


13,00 feſt. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 
London, 18. Mai. Die Getreidezufuy 
ren betrugen in der Woche vom 9. Mai bis 


zum 15. Mai: Engliſcher Weizen 1920, 
fremder 56,668, engliſche Gerſte 213, fremde 
7575, engliſche Malzgerſte 23,407, fremde —, 
engliſcher Se 167, fremder 77,947 Quarters. 
Engliſches Mehl 16,418, fremdes 67,220 Sack 
und 180 Faß. ; 

Newyork, 16. Mai, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe) Pipe line certifica 
tes per Juni 68,00. Weizeu per Juli 110.87. 

Newyork, 18. Mai. Wechſel auf vonden 
4,83°],. etroleum in Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 —7,15, robes (Marke 
Parters) 675 Pipe line certif. per Juni — D 
68 TC. Mehl 4 D 50 C. Rother Win⸗ 
der Weizen 1 D. 18¼ C. Weir en per lau 
jenden Monat 1 D 16 C., der Juni 1 D. 
13/% C, per Juli 1 D 110, C. Ge 
trerdefracht 1,50. Mais 661, Zucker 
27]. Schmalz loko 6,65. Kaffee lolo 
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„Topſchider 


Juni 
Kaffee per Auguſt 
ord. Rio Nr. 7 17,17. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Juli fehlt. 
| Newyork, 18. Mai. Beſtand an Weiz 
19,243,000 Buſhels, do. an Mais 3,481,000 


Nr. 3 20,00. 
Rio Nr. 7 17,77. 


fair Rio Kaffee 


der 


en 


Buſhels. 
Paris. 16. Mai, Nachmittags. (S Hofe 
Kourſe.) Träge. 
ours v 15. 
8% amortiſirb. Nente . . 93.20 92.32 ½ 
1% Nen re. 92,90 93.12½ 
44%½% Anleihe Dal 10390 | 104,00 
Stalienifche 5% Reute. . 91,50 91.77 ½ 
Oeſterr. Gold rente 95,00 9575 
4% ungar. Goldrente 90,43 90,50 
2% Ruſſen de 1880. 96,25 96,00 
4% Ruſſen de 1889 95,80 96.25 
4% unifiz. Egypter 478,12 | 480,62 
4% Spanier äußere Anleihe... 697% 70,25 
Convert. Türken 17,80 17,95 
Tribe Looſe.... 69 00 70,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 41000 | 411,25 
Framoſ en ee 590.00 | 585,00 
KOMbaBben: 123. 8 257,50 | 260,00 
= Prioritäten 325 00 | 328,75 
Bauque ottom une 566 25 572,50 
F 785,00 785,00 
„ desc pte 467,50 | 490,00 
Braun ende 1245,00 11250 00 
molle 375.00 | 372,50 
Meridional⸗Attiene nn —,— (675 00 
Panama⸗Kanal⸗Ak ties —— 83 75 
3 „ 5% Obligationen] 24,00 24,00 
Rio Tintorihien.. nano. 536.89 | 544.30 
| Suegtanal-Ktiten —* . 2635 00 2632,50 
Gaz Parisen . 1380 00 1388.00 
| Credit Lyonmais ............. 760,00 765,00 
Gaz pour le Fr. et !’Eitrang. 553,00 | 550,00 
Transatlantique. ........... 507,00 | 53000 
EE 4425,00 4435,00 
Ville de Paris de 18711. 410 00 406.00 
Tabaes Ottom : 33200 | 332,,0 
2% Cons, Ang., ps —.— 96,00 
Wechſel auf deulſche Plätze 8 1122 ¾ 122% 
Wechſel auf London kurz 25 310⁰ͤJ 25,33 
Cheque auf London ..........] 2584 25,351, 
Wechſ. Amſterdam k.. 206 62 | 206,68 
Wien. .... 1 A150 
Madrid .... 469,00 465,00 
Comptoir d'Escompte neue ... | 555,00 | 577,10 
Robinſon⸗Aktien. 61,25 61,25 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Brüſſel, 19. Mai. Das Haus eines 
Aufſehers in Paturages wurde durch eine Dyua⸗ 
mitexploſion in die Luft geſprengt. Die Polizei 


Hamburg, 16. Mai. Nachmittags 5 Uhr verhaftete in den letzten zwei Tagen 30 Arbeiter: 


führer. 

Gent, 19. Mai. Die von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen „Voriut“ veranſtaltete Volksab⸗ 
ſtimmung ergab eine Mehrbeit von 2500 Stim⸗ 
men gegen den Streik. Die Arbeiter Gents 
werden in Folge deſſen die Arbeit nicht nieder⸗ 
legen. 

Paris, 19. Mai. Der von der Regierung 
zur Erforſchung der in Algier maſſenhaft auf 
tretenden Heuſchrecken entſandte Naturforſcher 
Kunkel wurde von Heuſchrecken auf offenem 
Felde überfallen und getödtet. 

Palermo, 18. Mai. Der größte Schiffs⸗ 
rheder Italiens, Iguazio Florio, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. Er hinterläßt ein Vermögen von über 
50 Millionen Lire. 

Petersburg, 18. Mai. Die Rechtsanwälte 
der Oſtſee⸗Provinzen wurden von hier aus auf⸗ 
gefordert Geldbeiträge einzuſchicken, um anläßlich 
des 25jährigen Jubiläums der neuen Gerichts⸗ 
ordnung ein Stipendium zu gründen und ein 
Heiigenbild für das hieſige Bezirksgericht zu ſtif⸗ 
ten. Sämmtliche Advokaten ſchickten Geld ein, 
aber alle mit dem Vermerk „ausſchließlich für 
das Stipendium zu verwenden“. Die hieſige 
orthodoxe Geiſtlichkeit iſt hierüber ſehr ungehal⸗ 
ten, kann aber gegen die Abſender nicht weiter 
vorgehen, da ein Angriff auf die orthodoxe Kirche 
nicht vorliegt. 

Belgrad, 18. Mai, Nachts. Die Königin 
Natalie verließ, der Gewalt weichend, in eigener 
Equipage das Palais, um unter ſtarker Gen⸗ 
darmerie-Bedeckung auf das Schiff „Deligrad“ 
gebracht zu werden. Schon bei der Ausfahrt 
aus dem Palais warfen ſich mehrere In⸗ 


dividuen dem Wagen entgegen, um den⸗ 
ſelben an der Weiterfahrt zu hindern. Die 
Eskorte machte den Weg frei, aber von 


allen Seiten ſtrömten die Volksmaſſen, den 
Weg verlegend, herbei. Da die Zufahrt zum 
Landungeplatze durch die Menge geſperrt war 
wollte die Eskorte den Weg durch die Feſtung 
nehmen, jedoch die Menge, dies merkend, riß die 
Gendarmerie ron den Pferden, vertrieb ſie mit 
Steinwürfen, ſpannte die Wagenpferde aus und 
führte die Königin unter Jubelgeſchrei in das 
Palais zurück. Die Gendarmen flüchteten; eine 
unüberſehbare Menſchenmenge lagerte ſich in 
größter Erregung vor dem königlichen Palais. 
Die Königin mußte, dem ſtürmiſchen Verlangen 
des Volkes nachgebend, ſich wiederholt am Fenſter 
zeigen. Die Bevölkerung beabſichtigt, die Kö⸗ 
nigin nach der Burg zu bringen. Gegen Abend 
verſuchte Garde⸗-Kavallerie die Straßen zu räu⸗ 


men. Die Volksmaſſen wichen bis zum Pa⸗ 
lais der Königin Natalie zurück, nahmen 
aber hier eine drohende Halſung an und 


verhöhnten den Kommandanten der Garde, wel⸗ 
cher einen Angriff mit der blanken Waffe machen 
ließ. Die Maſſen erwiderten mit Steinwürfen 
und zwangen die Garden zum Zurückweichen. 
Zahlreiche Gardereiter und einige Offiziere wur⸗ 


den verwundet. Die Reiter ſaßen nun ab 
und feuerten auf Kommando zwei Dechar⸗ 
gen auf die Menge, welche mit Stein⸗ 


würfen antwortete und die Garden zum Weichen 
brachte. Auf beiden Seiten waren Todte und 
Verwundete. Inzwiſchen war Infanterie an⸗ 
gerückt, welche alle Zugangsſtraßen zernirten. 
Die Volksmaſſen weichen nicht. Es werden 
Rufe hörbar: „Nieder mit Paſic!“ Die Situa⸗ 
tion iſt ſehr ernſt. Wie es heißt, gedenkt die 
Regierung die Entfernung der Königin unter 
allen Umſtänden durchzuſetzeu. Der junge 
König Alexander befindet ſich ſeit heute früh in 
— — — — 
Gummi- n 8. enge, Paris, 
Feinste Spezialitäten. Zollf. Versandt p. 


WI. II. Miele, Frankfurt a. M. Special-Preislisto 
inversch!.Couvert ohue Firma g. Eius. v. 20 inRrieim 
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Vergnügungen. 


Centralhallen- 
Theater. 


Heute, Dienſtag: Gaſtſpiel des Frl. Katzmeier 


u 2 Mark 


Stoff zu einer Herren: 
hoſe für jede Größe, in 


a Muster und Waarenversandt 


einem vollkommenen 


von der Krollſchen Oper in Berlin. — 9 in — 55 5 5 * it N « geftreift und carrirt 
Martha e ne nach allen Gegenden franko. 5 


Der Markt zu Richmond. 


Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
Großes Frei⸗Konzert. 


Anfang 6 Uhr. 


—— ——8—w—-wNR— 


Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark æu 7 Mark. zu 8 Mark 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen \ 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 


Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Anzug in carrirten und melirten Far⸗ Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen ⸗Regenmantel, in glatt oder einer Joppe 
ben und einfarbig Anzug. Streifen, hell und dunkel g 


I 8 TIER Zn 14 WM, Sa FRE. 5 Eure 
5 u Mark 60 Pig. Zu 13 Mark u 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 6 Mark 
6 Meter engliſch Lederſtoff für enen 3¼ Meter impräguirten Stoff in Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 


vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug 1 ; 8 / 4 
2 2 5 „ dar . + N 2 2 * 1 4 2 d 
Dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Manre, | Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mak Zu 4 Hark 50 Pig. Zu 12 Mark 


DDr p p pp 
Umsonst, ohne Provisions zahlung. 


za. 23 as für Sämtliche Berufe 
D ſfene Stellen ran Bern. 


Forbre Jeder durch Rofitarte 20000 Stellen 


. ß — 6 Meter Stoff zu einem hübſchen. Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte 2 Meter Stoff, beſeadene geeignet im 2 Meter 10 Gent, kran Stoff au 
"Einen Lehrling für die Steindruderei verl. ſofort dauerhaften Anzug. 4 ö f Weſte i | einem Serbfte od. Hrühjahräpaletot in einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 
f A. Hochntetter, Souifaiftt. 5. 8 — — ̃ ———̃ -.; han nerihärhenen Werden. |, a 


— — — ——— e 
Zu 2 Mark Zu 4 Mark „ n 15 Mark 
0 Meter Stoß zu einer ee in den welehen Farben ı. einem Bale 


Zu 9 Mark u 20 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ a j 
fommenen Anzug, tragbar zu jeder 3¼ Meter Burfinftoff zu einem 


Die Stelle des Zweiten Küfers ift in meiner 
Weingroßhandlung per 1. Juli cr. zu beſetzen. 
Reflectanten wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


niſſe melden. > et ö a Ben — — — . Me 3 ze 
— nn in urn zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 


Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
preiſen. 


Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 51 PR z 1 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ftoff zu einem noblen Promenade Regenmantel in heller oder dunkler . . 
tragbar. Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. rzieher, N 


Weibliche. 


3 — —— ̃ ̃ — ꝛk— — 
1 Mädchen von 14 bis 15 Jahren wird für den 
ganzen Tag verl. Grabow, Gießereiſtr. 41, unten r. 


Maſchinennähterinnen auf Paletots u. Jackets verl. 
x Roſengarten 54, 3 Tr. 


r Geidte Schirm Nähterinnen finden bei 


8 are | Damentuche und Seidenstoffe. | Billardtuche. | Forsttuehe. | Feuerwehrtuche. |. 
B \ 1 mg b II e Hier etuehe. Wasserdiehte uche. | Chaisentuehe. 1 Seh warze Tuehe. B 
BEesome R ® 1 18 [I Satins und Croiae. N Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummielnlage, garantirt . 
- 1 wasserdicht. | Feine Kamm to 


gutem Lohn durchaus dauernde Beſchäftigung. 7 
77 re a 1 8 f 2 =; Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß zer portofrei ins Haus — 
I füchtige Aacchinennähtern 2 835 | 5 
auf Stoffhoſen verlangt — Ph 28 82 f > j 2 
De. Tuchausstellung Augsburg (IIIA & ).! 
— — 2 8 7 


Vermietbunge n. 


Wohnungen. 


n 
2 . 


ß —— ů —ů ů———ů ů ů ů ů ů ů ů ů 
1 Stube, Kammer, Küche an nur ordtl. Et. z. vm., 


—— 8 are — — = —— = 2 2 2 8 — 
22, Möbel- Spiegel- u. Polsterw -Magazin nientirte wetterfelte 
desgl.1Lager⸗od Arbeitsf.6— 8 z. vm. N. NRoieng-48,l: von R Steinberg, 17 N 
For = - . > oſengarten 17 72 EL 
Philipp tr. 72 jonnige Hofwohn. v. 2 Stb., ſow 1 Stb. pfiehlt ſein reichhaltiges Lager durchweg b 9 beitet . > ’ 
mit Kochofen z. 1 Juni z. vm. N. H.! b. Schmalfelu. n Buffets Herren- und a ie m u Etch. ehe au er 2 % N 11 4 ar en 


Artillerieſtr. 3 find 2 cl. Wohnungen mit reich! Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher Garderoben⸗ u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 


Zubehör z. 1. Juni zu bermt9. Polſtermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 1 2 
> fi lle 1 fir 3 iſt e. Wohn. v. 2 Stub. Kab ch., Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſe ph 1 af chen, Schlaf inch von Altheimer 03 Nachf., München. 
Tlillerieſtit. Eutreeu hl. Zub. 3 1 Julizu um und Rips-Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen zc., R Beſter und billiger Anſtrich für Facaden — 
Bellevneltr. 824 Stub, Nab., tam., Waftertiof ic ſowie ſämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäfteunkoſten, bedeutend billiger = a a * 75 3 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


1—2Stub., Kab., Kam u. Zub. ſof. od. ſpät. z. vm. Näh. pat.. 7 .. . * 2 
Baumſtr. TIE. Wohnung zu verm. Zu im Tr - R Si einberg. Rosengarten 17. Prämiirt u nd vielfach ausgezeichnet. 
D i eine Smbe. Küche nebſt Wil 2 8 3 9 BEN 
aun re erft 18 5. ER pProſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. gi 
Artillerieſtr. 2 iſt eine Kellerwohnung an ruhig. jol- 5 General-Vertretung und Engros⸗Lager: 
* — * 
| W. Kahle, Chirlottenbrunn i. Schlef. 


Lente zum 1. Juni für monatl. 10 % zu vermiethen. 
Baumſtraße 34 iſt eine Wohnung für 7,50 % zu 
vermiethen. 


Mohnungen von 2 Stuben und Zubehör find Leichte or 7 0 berren | 
zum 1. Juli zu vermiethen und merjaque 5 
auch Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli. i in Turntuch, u meinen Unver- Rock 8 8 ratts Patent (Ger An ) Lied. 
eln, stömig,Ybertiie. 10. I Drei uud Late i: daguettanzüge m 
111 Ba gleichlich billigen von 10, 12, 15, Abtheilung I. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
7 


1. Juni zu vermiethen. 20 bis 30 44 


Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. 


1Stube, Km. ch. z. 1. Juni zu verm. Wilhelmftr.10,9.1Tr 


Bergſtr. 4 iſt Vorderw. v.2 St Küche, Eutr Wſſ.z. 1. Juni. Leichte b | 5 n * sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblüttern aufs beste empfohlen und sollten 

rn aber BECHE Kammgarn- ————— " keincm Stalle fchlen. | —— 
0 2 AV — ey 1 

Fre ne EA - F Mod: u. Sack li ii Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 

Stuben. lest d>ER MD se enhegca 55 8 Salz gepresst und wit einer Achse verschen, 

— —¼— — —e—½ S N ö x N anzüge so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 

1 f. | t Roſengarten 3—4 an 1 Berion Anzüge für 2 J r von 24. 27. 30 leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 

I 1 - 55 5 | Offerire i gut 1 stattüindet. 
2 enfr. l. Sl. e Nah. 1 Tr. 1. Herren ff ch gut gearbeitete bis 40 % Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 


Mönchenbrückſtr. 6, 3 Tr. | 5% m 


iſt ein anſtändig möblirtes Zimmer mit geräumigen 


dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 
Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 


Herren- u. Knaben⸗Garderobe 


| in bierorts 


Schlafkabinet zum 1. Juni zu vermiethen. Waſchkind Elegante — INS HE TIER . . 2 

22 ²˙ . ——— er⸗ — 2 - ird durch unsere Sal en vorgebeugt. 
Bellevueſtr. 6, 3 Tr., möbl. Zimmer mit Kabinet, anzüge — rd ter Auswa 1 — Sommer⸗ SPERTITS PRTENT x 8 Pie Selaro Ne benden 2 Aurcl 8 

ep. E. an 1 O. od. Dame zu verm v. 1 1 an. N f 3 paletots 5 8 reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 


2 Leute finden Schlafſtelle Wilhelmſtr. 20, Aufgang 


© SAÄLZROLLEN oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 


beim Bäcker, legte Thür links. von 10, 12, 15, N deshalb auf der Weide so gut wie im Stalie 
Ein junger Mann findet gute Schlafftelle Reiſe⸗ und 18—24 Mi iu: REERBERNASERSOH ARE eıc. WIN angebracht werden. 
Mühlenbergſtraße 11, 1 Treppe rechts. Staubmäntel l 5 Nas Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-3 Mo 


nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere nach Salz zu befriedigen, 


TmöbL. Zimmer m. jep.Fing.g.vın.gr.Wollweberftr.25,v.l!ir v. 3 4 an. 


Ein junger Mann findet ſofort oder 1. Juni freund⸗ 
liche billige Wohnung Roſengarten 59, 2 Tr. l. 


Reizend: 


J Fus N 


rin > h I Reizende Kinderanzüge Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
Zwei — . en Fee 1 Tricotknaben⸗ in Stoff Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
19 1 Ma er ane b dan 11 5 = * 111 anzüge == — we von 2½, 3, 4, 1 ie 5 Salzrolle von unten bequem er- 
a al Hallen aber 1ER. — 3 18 Beutlerſtraße 18 5 bis 10 4 Das Herausnehmen bezw. Einsctzen der Rolle N indem man die Messing- 


Ein anſtändiger junger Mann findet frdl. Wohnung 
(Stube 6 0) gr. Wollweberſtr. 5, v. III 


Ein ordentlicher Menſch findet ſogleich oder ſpäter Sämmtliche Großes Stofflager Zu Weiße u. bunte ... ee 
eine gute Schlafſtelle Hünerbeinerſtr. 4, 3 Tr. r. Arbeiter⸗ Beſtellun gen 1 u Sollen aller 80 11 ale ur 5 — 5 
Zwei anſtändige Leute finden Wohnung bei IF artikel erſtaun⸗ 3 Piquéweſten * n . pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


Wittwe Schulz, ll. Domſtr. 6, 3 Tr. 
Ein anſtändiges junges Mädchen findet Schlafftelle 


Hünerbeinerſtr. 3, v. 2 Tr. l. 


Ordtl. Mann fd. Schlafſtelle Bogislavſtr. 51, 9.1 Tr. r. 


lich billig. Frack-Verleih-Institut. von 2½ %% an. 


Amerik. Patent-Striegel. 


— 5 r ah 
a N gi 8 10 Die Vortheile 


der Pferde-Striegei sind: 


1 „Ste ist so weien wie eine 
Zillie und af! Bürste“, weil die gezähnten Ringe 
8 AV nachgeben und sich da lurch einerseits 
Preis pro Stück: den Vertielangen, andererseits aber auch 
Schwarz lackirt M. 4,20. den Erhöhungen des Körpers anpassen, 
Verickelt , „50. 
„Sie reinigt sich von welbst ‘, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen, 
„Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Stiriegeln“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersstzen. 
„Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt. 


Lokale ete. a 


eh Dan 
— — —n 7 1 25 g gar 
Ein Keller am Bollwerk 37 zum Barbier- 5 min‘ 5 
geſchäft ſofort zu verm Näheres daſelbſt part. zn 2: . N 5 1 u 
| 


zer Eine Bäckerei, ſowie Wohnungen von 
2 Stuben find ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Näheres Vollwert 37 beim dort. zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 
Lindeuftr. BE an a a zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
n dnuerhafter ats andere Striozein“, weil de Ringe aus Yan 
* — l erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden 2e. be⸗ N dase Zähne legen sich nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 


Mietgsgeſuche. ſonders zu empfehlen. — en 
Ein Laden C. . enn (Inh. E Dahle). Gelegenheitskauf! 


an der rechten Seite der Jalkenwalderſtr. zu miethen Kloſterho; 9. Noch nie dagewesen] 


eſucht. Auch Wirthe, welche geneigt ſind einen Laden — 
f 58 L., 14 In Folge gressartigen Gelegenheitskaufes oflerire ich 


auszubrechen, werden gebeten, ihre Adreſſen unter L. K. = 5 
Emaillirte Teller p. Kilo 90 Pfg. 


in der Exped. d Bl., Schulzenſtr. 9, abzugeben. 9 
entspricht ungefähr einem reis für 20 etm 22 eim 24 elm 

a 

a 


2 Sk 


Neuheiten van Vorlagen 
zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand-Malerei. 


Sänmmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 


zur Oel-, Aquarell-, Majolika-, Chromo-, Spritz-, Paſtell-, 
Dronce-, „Emaille- und Holzbrand“-Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. EX 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. az 


Verkäufe. 
1 ſehr gutes Pianino 


iſt Umſtände halber zu verkaufen 
Blumenſtraße 16, 2 Tr. l., Eingang Logengarten. 
A v. 380 Mk. an. 


Hortenfreie Probesend, a 15 % monatl. 
Fabrik Stern. Berlin. Neanderstr. 16. 


Anklamer 
Stadtmoortorf, 


trocken und heizkräftig, empfehlen billigſt ex Schuppen Ä 
W. Stange Co., Silberwieſe. 


16 Pie, 19 Pfg. 23 Pig. 
22 eim 24 etm 
Nachtgeschirre r 
W bau- Biger Krug, 89 cam, Selitesil 
auchiger Krug, 32 etın, Schi se 
uschgarnituren, und Seifenschale, alles beste 


Emaille, 2 Mk. eomplett. Auf Wunsch dazu gehörige Ständer 
ebenfalls sehr billig, 


Nur fehlerfreie beste Qualität. 


Probepackete gegen Nachnahme. Alle andern Artikel der 
Emaillebranche ebenfalls entsprechend billig nach Gewicht. Lager- 
besuch stets lohnend, da mein Lager riesengross ist. 


Julius Gattel, Leipzig, 


Reichsstrasse 26. 
Grösstes Spezialgeschäft der Emailiebranche. 


Emaillegeschirr. 
„ IAI os Sou 


Wiener Weizenmehl 
. (Kaiſer⸗Auszug), 


Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt billigſt 
A. Lippert Nachf. (6. Marggr:)). 
Mebl-Handluug, 
Mönchen brück ſtraße 5 


Engliſche Wollſäcke 


1 deuiſchen Lebend verſicherunt 
inden den auelänsiſchen — mit 
„ vorzuzichen ſind. Kichnet fich die 


z Lebensversicherungsbank . D. 


r zu Gotha ——— 


and: 1. durch ihr Alter — fie ift, im Jabre 1820 eröffnet, die älteſte deutſche 
Lebensverſicherungsanſtalt; 
2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 
Ende 1829: 7,100,000 M. Ende 1868: 181.400.000 M. 


1838: 43.700.000 „ * 1878: 347,100,000 „ 
„ 1848. 72.000.000 „ 1888: 550,500,000 „ für zwei Ctr. gewaſchene Wolle, beſte Qualität, 
1858: 103.800,00 0 „ 1890: 585,700,000 „ per Stück 7, 7½, 7½, 7/8, 8 Pfd. ſchwer, 


2,20, 2,25, 2,30, 2,35, 240 %% 

*. Schmutzwollſäcke zu 70 und 75 Pf. 11 
Ne 7 
Naps⸗Pläne H 

in jeder Größe aus Doppelgarn und ſchweren 1% 
Leinen, ohne Naht, mit Oeſen, per Quadratmete 
50, 60 und 75 Pf. 


Waſſerdichte Mieten⸗ und 
Wagenplaͤne, 


fertig genäht, mit Oeſen, per Quadratmeter 1,60, 
1,75, 1,90, 2,25, 2,50 und 2,90 Mk. 


Sommer⸗Pferdedecken, 


feinſte karrirte Deſſing, mit Bruſtſtück u. Schnal⸗ 


3. durch die Beſtändigteit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang bei Leb⸗ 
zeiten beträgt ſelten über 1% und bat in den letzten fünf Jabren nur 
höchſteus 0,81 des Verſicherungsbeſtandes im Jahre betragen; (Bei 
ſämtlichen deutschen Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2,24%, bei 
einigen ausländiſchen aber 11 — 12%); 

4. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. 

168,000, 000 M., darunter ca. 30,000, 00 M. Sicherheits fonds; 2 

durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382,921,533 M. 

Prämien ⸗Einnabme wurden ſeit 1834: 109.767,86 M. (im Durchſchnitt der 

letzten 10 Jahre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewäbrt und fteben 

noch ca. 3000,00 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung: 

6. durch die eroßze Sparſamtelt der Verwaltung — die Verwaltungs toſten 
der Bank pflegen 8 vom Hundert der Geſamt Einnahme nicht zu über⸗ 
ſteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anßſalten durchſchnittlich nabe an 
AD einige ausländiiche bis über 200 vom Hundert der Geſamt⸗Einnabme 


* 


Jedermann 


. 


N für Verwaltungskoſten verwenden. 2 a 5 5 g ichn 
9 ; x : . ae 7. 5 riemen, zu Ak 6, 6,5 £ S 
0 Die Bank übern mit das Krlegsriſito aller kraft Geſetzes Wehrpftichtigen erhält emen. & „6.50, 7,50 und 9 per Stück. 
h und aller Nichttombattanten prämienfrei und ohne jede Einſchräntung. Getreide: Säcke, 
g Die Bank erhebt weder Anknahme⸗ noch Peticengebühren und za 9 Ctr J 75. 80 N 95 9 
T rt : zort : 2 Ctr. Inhalt, 75, 80, 100 u. 125 Pf. p. Stſick W 
5 Verſicherungsſumme rach dem Tode de meriücderen ſtets ſofort nach Ber offerirt billigſt 


tung 
Ster befallvapiere ene irgend weilchen Zins⸗ oder Disfonte- 


der vorſchrifts mäßigen 
Abzug aus. 


Adolph Goldschmidt, Stettin, 0 


Sack⸗ und Plan⸗Fabrik, Neue Königsſtr. 1. 8 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier: u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billiaft. 


Joh. Fr. Eschricht. 


Komtoir: Frauenſtr 14 Lager: Blechhnde. Oberwiek. 


© Bankagenten au allen größeren und mittteren Plätzen. 


* r 


Bi 


Credil 


's Stoffkragen, Manschetten 


M d und Vorhemdchen # 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 
schen ganz wie Leinen wäsche aus. 
Mey’s Stoffuragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sic niemals 


LET, 
Min 


C. L Geletineky. 


Stettin, Roßmarktſtraßſe 18, 


Be: kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
(2 Mey’s Steffwäsehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz empfiehlt: 
1 ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 1 Sa 

10 4 Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin Herren: Dam 1 . und 1 f h m ll ſch 1 I E 1 
DE als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- „ Fn⸗ 7 8 
ne — - aller Syſteme, 
Br . ru n sind 5 besonders praktisch für Knaben jeden Br Kindergarderobe, 9 5 ſpeziell: 2 
4 Reisen ist Mey’s Sto Asche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 12 ne 5 Io N 
99 * führen der benutzten Wäsche fortfällt. H ute, Stiefel, Schirme, IM leineky 8 

2 4 2 > * * an. 
1 r Teppiche, Kinderwagen. Hur dschiffchen 


Beliebte 
va 


GOETHE III m 
(durchweg gedoppelt) = 


= re TA 


\ähmaschinen, 


D. R. P. 43093, gold. Medaille Köln 1890. 


SCHILLER III 
A (durchweg gedoppelt) 
@ ungefähr 4½ Cm, hoch. 
j Dtzd.: M 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm, breit. 
Dtzd.: M. —.65. 


or — = N . — 90. 
5 E @ cosmarıa i * EEE, 
HERZOG III g ; — R 
* h 1/, Cm. breit. 9 conisch geschnitt. Kragen — 5 
x: ALBION a — "WAGNER en ne FRANKLIN in Gut hohlgeſchlißfene Uaſirmeſſer 
155 ungefährdCm hoch u cn Breite 10C bequem a. Halse sitz, Cm. hoch gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
. 7 Died Paar M. 1. ir Du. as großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 
ur Dr a er 8 . on beſtem Stahl au . Anne Schleiferei 
. on 
Jeder Kragen kann ei ne. =L. 2 eo ad getragen werden Aten n IL 


\ pre 8118 12 

Dr. Sprapger'sche Heilsalbe 
1 gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ 
hartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Bes 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
ide jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wäsche in 


Stettin be: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — (. 
Woreezek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


Ie Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz. 


Champagner 


Marke Carte N H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 1 ganzen Flaſchen A — 
rte d' 7 
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in allen Holzarten. 


cher auf. Bei Huſten, Hals ſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung, 
ar haben: Stettin in den Apotheken & Schachtel 
0 5 


Zum Feſt 


der Centralbazar 
vor dem Berliner Thor 3 


Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder 
von feinſter und beſter Qualität in größter Aus⸗ 
wahl zu deu billigſten Preiſen, ſowie Regen⸗ und 


5 9 
fertige Betten 
Sonnenſchirme, Wäſche, Kindergarderobe, 


und : Ir 9 
gl * = : 
— Strohhüte für Herren und Kinder enorm billig 


Matratzen 1 SI und 100 audere Artitel. 
’ r 5 
se 5 N 8 


von Bettfedern und Daunen 


* a 2 or * * * * ” ” * n * 
ei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
4 85 ne N Paul Gerlieh, Spediteur, Sell haus bollwerk Nr. 1. 


CCC 
. Sesseln, 


1 C. Drucker. 


3 Mönchenſtraße 19, 
empfiehlt 

Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 

vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 

2 Einſaͤtzen zu billigſten Preiſen. 


0 


* 100 Aſchgeberſtraße 7. 
BE PPPTTTLIITILLITIILLETTELLI U ITTT N 1 
g Zum Pfingſtfeſte IT | . Aenne Mole 9, ER 


e die Fein, Bäckerei Kloſterhof 17 mL 
194 Hellmuth Michaelis 


N r (2 Minuten vom Dampfſchiff⸗Bollwerl) 

abger. Napfkuchen, altdeutichen Napfkuchen, Königs Kuchen, 

gefüllte u. ungefüllte Prätzel, Kränze u. Stangen, Streufel u. 
| Braunfchweiger Blechkuchen, Feſt Bärmbrode a 50, 30, 20, 10 Pia 


NB. Daß vom erſten Feſttage ab während der Extrafahrten mein Geſchäft ſchon von Morgens 
3½ñ Uhr ab 3 iſt und . ur Zeit friſchen und gutſchmeckenden Thee⸗ und Naffee⸗Kuchen. 


Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, 


e 5, Meet: EEE 
& ee) Schmledeciſerne 
N 1 Träger 
. \ 5 in allen Normal⸗Profiſen 
1 ii „md Sägen, 
0 k NS | | Eiſenbahnſchienen, 
\ 


2 a 
Noßmarktſtraße I—2, 
1. u. 2. Etage. 


E Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
N. 


> 


zuß= und ſchmiede⸗ 


eiſerue Fenſter ; 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
„ billigiter Berechnung. m 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


2 5. Wohmike. 
So 


Uhrmacher, 
Falkenwalderſtraße 16, 

empfiehlt godene, filberne und Nickel⸗llhren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 

Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemacht. 
Betten, Bettfedern und Daunen, 
Betten 44 105,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 „00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
reiſen b. Max Rorehardt. Beutlerſtr 16/18. 


Für Schloſſer 
1 neue Schnellbohrmaſchine, 1 Lochmaſchine und 
1 neue Blechſcheere zu verk. Wilhel:nftr. 11. 


ie mil Ahorn, Fir 


Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Vergoldung von Grabdenkmälern 


dauerhaft und billig. 


Max Seiler, Kohlmarkt 10. 


— > 12 


